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—B2 Sonnabend, deu 5. Mai 1923. 5. Jahrgaug 

Das „Unannehmbar“ der franzöſiſchen 
Regierung. 

Aufzählung der „Gründe“, weshalb die deutſchen Vorſchläge nach Anſicht der Fran⸗ 
zoſen nicht berückſichtigt werden können. 

Paris, 4. Mal (Pat.) Die franzöſiſche 
Antwort auf die leyte deutſche Note wurde geſtern 
obend nach Brüſfſel geſandt. In ihr werden die 
Gründe genannt, weshalb die Vorſchläge der deutſchen 
Reichsregierung un an nehm bar ſelen. Frarzoſen mit 

Oe Raäͤumungdes Ruhrgeblets, welche 

Der bayriſche Miniſterpräſident äußerte 
in dieſer Sigung ſeine Bedenlen über die von der deutſchen 
Regierung unternommenen diplomaliſchen Schritte, und 
wies auf die Regierungserklärnug hin, daß die deutſche 

Regiernug vor einer Räumung des Ruhrgebieis durch die 
den Verbündelen nicht verhandeln uvnd 

daß fie dieſen Standpunkt gicht aufgeben werde. Nach 
Reicks anzler Cuno ole Vonbedincung für eine Ausſprache Zuſicht des bayriſchen Miniſerpraſidenten hatte die deutſche 

— 7 Regierxung mit Vorſchlaägen wwar hervorireſen ſollen, 
ſoderte mache auch alle walt eren Vor ſarn ge l in eßelt inne Diplomeliſchen Role, ſondernin 

aber 

nnannehmbar. Die Verbündeten halten es für richtig. Focm einer Reichs agdrede. 
die Piänder zu behalten, velche ſie nvoch drei 

von deuntſchen Reichslanzler unterbreitelen Vorſchläge bieten 
Jahren fruchtloſer Geduld mit Beſchlag belegten. Die 

keinerlei poſtive Garantien für den guten Willen Deuitſch⸗ 

Kein frauzöſiſch⸗belgiſcher Gegen— 
vorſchlag. 

Paris, 3. Mai. „Petit Zournal“ hält der Mel— 
lands, die angegebenen Zahlen aber bedeuten eine weſent- dung von der Ausarbeitung eines frangöſiſch helgiſchen Re⸗ 
liche Herabſetzung der 1021 feſigeſetzten Zahlungs⸗ 
bedingungen. Die übrigen in der Note enthaltenen Vor⸗ 
ſchläge fänden mit den Beſtimmungen des Verſaillerx 
Vertrages in Widerſpruch. 

Die franzöſiſche Regierunz ſaudte heute den Text 
dieſer Nole nach London und Rom. Freiih abend 
oher Sonnabend früh wird die. Noſe an Deutſchland 
Wgeſandt werden. 

Paxris, 4. Mai. (Paf.) In ſeiner Antworiauf 
die dentſcke Note ſſellt Bo incarð feft, daß die fran 
zöſiſche Regierung mit Deuiſchland deine Unter⸗— 
haudlungen gufnüpfen werde, bevor der Wider⸗ 
ſt aud im Ruhrgebiet nicht aufgegeben worden ſei. Das 
in dieſer Angelegenheit befragle belgiſche Kabinett 

Aufang letzler Woche aus Paris eutfernte, 

verſucht habe, ſondern daß iroß der Einigkeit 

vparotionaplanes ein formelles Dementi eutgegen. Die 
franzöſiſch⸗belgiſchen Beſprechungen. ſo heißt es, ſind uur 
vorbereitender Natur. Die frem⸗oſiſchen Sachverftändigen 
ſind zwar vleberholt im Quai d'Orſay zuſammengetreten, 
um eine Verftäudigwwg über die Grundlage das fran öi⸗ 
ſchen Planes zu erzielen. Seitdem ſich aber Barthou 

ſei von dem 
Reparationsplan deine Rede mehr geweſer. 

Es wird ferner mitgeteilt, daß auch Poincaré durch⸗ 
aus nicht eine böswillige Verſchiebung der Beſprechung 

unler den 
Verbundeten ſich dem Plan grobe Scherlgleiten engeden 

geſftellt hätlen, da deuiſcherſeits noch delnerlel Vorſchläge 
vorlagen Im Laufe der letzten Unterredung zwiſchen 
Voincaré und Barthou ſei beſchloſſen worden, jede Wer—⸗ 
handlung zwiſchen den franzöſiſchen und belgiſchen Delegier⸗ 

erllärte, daß 8 die Anſicht der franzöſiſchen Regierung ien aufzügeben; denn das beſte Milleſ, jede Digluſſton zu 
leile. Franlreich werde das Ruhrgebiet nur in dem Maſſe 
rãnmen, wie Deulſchlaud ſeinen Verpflichtungen vachlommen 
wird. Die im Ruhrgebiet erfaßten Pfänder mäſſen eine 
Garautie dafür abgeben, daß Deutſchland loyal vprgehen 
wird. Franlreich werde es nicht zulaſſen, daß die Grund⸗ 
lagen fuͤr eine Dieluſſon von jenen Zahlungsbedingungen 
abweichen, wie ſie am 6. Mail 1021 feſtgelegt und von 
der deuiſchen Reichſsregierung unterzeichnei wurden. 

Her ausgabe von Schatzſcheinen der 
Serie A und B. in der Höhe von 50 Milliarden Gold⸗ 
mark zugnnſſen der Verbũndeten vor. Frankreich wird auf 
eine Herabſezung obiger Summen nur dann eiugehen und 
eine ratenweiſe Abzahlung der deutſchen Schuld nur daun 
in Erwägung zieher, wenm einige ſeiner Verbün⸗— 
deten eine Reduzierung der Summen die 

Abzahluugaweiſe dieſer Schuld, ſei es in Form einer 
Annderung des Zirsſates oder durch Anerkenmuug einer 
Vrlorilat der Enſſchädigungen für die zerſtörten Gebiete, 
nixeten laſſen werden. Franlreich wird/ mit einer 
Aaulrung der Schotzſcheine der Serie O. im Werie von 
88 Milliarden Goldmarl nur in dem Jalle einverſtanden 
ien, wenn Gugland und die Vereinigten 
Staaten ihrerſeils jene Summen verringern, die ihnen 
die Alrien ſchulden. 

Londonu, 4. Mai. (Pat.) Renter meldet aus 
Wo luglen Es ſind vorlaͤufig keine Auſichten dafär 
oↄorhanden, daß das Staais deparlen ent eine Erllärung in 
der Angelegenheit der deutſchen Noſe abgeben würde, da 
ſie ſehr orgfallig geprüſt werden muß. 

Reichskauzler Dr. Cuno über die 
dentſchen Vorſchläge. 

Bayriſche Bebdenken 

Berlin, 4, Mai. (Pat.) In der Sitzung der Prä⸗ 
ſaen und Viniſterpräſͤbenten der deutſchen Bundes ⸗ 

hielt der Reichsſtanzler Or. Cuns eine Rede, in 
er xx ccklärte, daß die lehte deuiſche Note das Maxi- 

Rwum der tontreten Vorſchläge enthalte, die 
Zeuſchland den Verbundelen gegenwärtig uuterbeiten könne. 
Sulans Deulſchland lein Anleihelonſortijam beſitze, könne 
— den Werten, die Deuiſchland für die Sicherung der 
ãA Forderungen zu zahlen bereit iſt, nicht ge⸗ 
Frochen werden. Rur auf dem Verhandlungswege könne 

vermeiden, ſel, daß Fralreich und Belglen erklärten, nur 
wenigſtens von Deutſchland die glaite Annahme der Schuld 
zu erwarter, wie ſie der Zahlunzoplan vom 5. Mai 1021 
ſeftgeſetzt habe, den Deutſchland ſelbſt unerzeichnet habe. 

Oeuvre“ tadelt, daß Frankreich Denſſchland kelnen 
Plan gegenüberſetzen könne. Der Quia d'Orſay habe es 
vlelleicht nicht eilig, aber das ſranzöfiſche Volk fange an, 

Dieſe die Sache ſatgu bekommen. 

Krupp von Bohlen-Halbach verhaftet. 
Eſſen. 2. Mai. Herr Krupp von Bohlen— 

Halbach iſt geſtern in Eſſen von der frauöſiſchen Be⸗— 
ſatzungabehörde verhaftet worden. Nachdem er bereils 
zweimal vernonmen worden iſt, hatte er wieder elne Vor⸗ 

adung erhalten, die ihn in Berlin exreichte wo er gerade 
Deutſchlaud ihnen ſchuldet, oder eine Aenderung der wſſhncen Beſprechugen anweſend ver 

J 

Er bhrach ſeinen 
Aufenthall ſofort ab und fuhr nach Eſſen zurück. Während 
die bisherigen Verhöre ſich jedes mal über mehrere Stunden 
erſtrecklen, 
unterbrochen und Herxu von Krupp mitgeteilt, daß er ver⸗ 
haftet ſei Gründe für dieſe Verhaftung wurden nicht an⸗ 
egeben. 

e. Paris, 2. Moi. Wie „Vetit Pariſien“ miiteilt, 
wird Herrn Krupp imd ſelnen Mitangeklagten zur Laſt 
elegh: 

— Ueberſchreiten der Verordnung vom 7. Mai, die 
Strafen für ale diejenigen vorſieht, die Attentate 
gegen die Beſazungsltruppen unterſlützen. 

2. üeberſchreiten der Verſüguug vom 11. Januar, nach 
der eine Geidſtrafe von zehn Millionen Mark oder 
Gefängnis bis zu fünf Jahren wegen Störung 
der doffentlichen Ruhe und Orbdnung ver— 
hängt werden lann. 
Der Gexichtahof ſteht anter dem Voꝛſitz des ſrauzö⸗ 

ſiſchen Oberſtleunans Peyronol. Anklãgyr iſt Zaupt⸗ 
mann Duperi. 

Das Ergebnis der Volkezählung 
in Kowno. 

Memel, 2. Mai. Das „Memeler Dampfbool“ 
meldet aus Ko vno: Die ſoeben abgeſchloſſene Volls⸗ 
zählung für Kowno bat dort 84532 Elnwohner 
argeben, von denen ſich 41 088 ale litauiſch, 27 228 als 
jubiſch, 83 11 polniſch, 4174 deutſch, 2845 ruſſiſch bezeich ei S 9 ⸗ — — der Forderungen der Entenle geſunben net haben, 98 01 v. H. aller Bewohner ſind lilouiſche und 
nur 1682 Perſonen ausländiſche Staataaugehörlge. 

wurde dieemal das Verhör nach kurzer Zelt 

Polen und Rumãnien. 
Der Pariſer Berichterſtaller der Gazela Warszawſka* 

hat mit dem rumäniſchen Prof. Jorga, der gegenwärtig 
in Paris Vorleſungen hält uüber den franzöſiſchen Einfluß 
auf die Staaten Sũdoſteuropas, eine Unterredung gehabt, 
worin ſich der rumäniſche Profeſſor uber die pohniſch⸗ 
rumäniſchen Beziehungen ausſprach. Er ſagte: 
zwiſchen Poien und Rumanien beſtehe eine doppelte 
Solidarität: eine po litiſche, die ſich gegen die ruſſiſche 
Revancheidee richtet, und eine wirtſchaftliche, die 
darin beſteht, daß Polen der Zugang zum Schwarsen 
Meer ũber die Donaumundung und Rumänien der Zu— 
gang 2zum Boltiſchen Meer über Danzig gewährleiſtet 
wird. Rumänien hat ſchon im 16. Jahrhundert das 
Moldauer dieh über dieſen Danziger hafen nach England 
ausgeführt. 

Die Diplomatie hat ihre Pflicht bereits getan, 
jehzt kommt die KReihe an die polniſche und rumäniſche 
Gemeinſchaft, beſonders an die intellektuellen und 
die wirtſchaftlichen Kreiſe. Was die intellektuellen 
Kreiſe angeht, ſo laſſen die Dinge manches zu wünſchen 
ubrig. Obwohl unſere beiden Nalionen verbũndet ſind, 
ſo kennen ſie ſich doch ſehr wenig. Es müßte deshalb 
ein Austauſch von Profeſſoren eingeführt werden, wie er 
z. B. zwiſchen Frankreich und Beigien beſteht. Rußerdem 
mußlen auf polniſchen Univerſitäten Lehrſtühle für rumä⸗- 
niſche Geſchichte und Literatur eingerichtet werden und 
umgekehrt. Efuch. das Bibliotheksweſen müßte dieſen 
Verhältniſſen Rechnung tragen. Was die wirtſchaft- 
lichen ODinge angeht, ſo muß zunächſt eine zufrieden- 
ſtellende Verbindung zwiſchen dem nördlichſten Punkle 
Polens und dem Hhafen von Galatz und ebenſo zwiſchen 
dem entfernteſten Punkte Rumãniens und dem polniſchen 
hafen in Danzig eingerichtet werden. klußerdem mühßten 
doun periodiſch wiederbehrende sſtellungen polraſcher 
Waren in Rumänien und rumäniſcher Waren in Polen 
veranſtaltet werden, damit ſich die Kaufmannſchaft über 
die Mõglichkeit der Ein - und qusfuhr orientieren kanm. 

Nuf die Frage, ob die Idee eines Bundniſſes 
mit Polen in Rumãnien populãr ſei, erklarte der Pro- 
feſſor, daß die öffenlliche Meinung in Rumänien fäür 
die engſte Freundſchaft mit Polen iſt, Das 
6 ſchon durch die gleiche Lage beider Staalen bedingt, 

urch die gleichen Gefahren und die gleichen wirtſchaftli— 
chen Intereſſen, durch die gleichen Kämnpfe um die unab 
hängigkeit und Unverſehrtheit der Staaten. Zudem ſind 
die Polen in Rumänien ſehr gut bekannt durch die pol- 
niſchen Anſiedler, die im Zahre 1803 ſich in Rumänien 
feſtgeſetzt haben. 

Ueber die Kleine Entente befragt, erklärte 
Prof. Jorga: Die Schaffung der Kleinen Entente wurde 
Mitte 1920 von Dr. Beneſch in Bukareſt und Belgrad 
in Vorſchlag gebracht, worüber die rumäniſche Preſſe in 
letzter Zeit ausführlich geſchrieben hat. Take Jonesku 
iſt auf dieſen Vorſchlag eingegangen, da er ſich mit glei— 
chen Plänen irug; aber zu der Idee des Dr. Bepeſch 
fugte er noch den Gedanken des Bündniſſes mit 
Poben hinzu, das der Vorſchlag Dr. Beneſchs nicht 
vorſah. Die Idee alſo, eine Gruppe von Staaten zu 
bilden, die durch den Krieg entſtanden ſind und die ſich 
gegen zwei Fronten zu verteidigen haben, nämlich die 
deutſch·ruſſiſche und die deufſch⸗magyariſche, iſt eine 
rumäniſche Idee. Es gibt heute keine rumä— 
niſche Partei, die eine andere Poſitik betreiben könnte. 

zu dem berhältnis Rumäniens und Polens zu 
Rußland ſagte Jorga;: „Wir laſſen die hoffnung 
nicht ſinken, daß zwiſchen Rußland einer- und Polen und 
Rumãnien andererſeits noch einmal die Zeit gutnachbar⸗ 
ſichen Nebeneinanderlebens kommen werde, ſobald Ruß- 
land unſere beiderſeitigen Grenzen anerkennt. Hugen- 
blicklich jedoch iſt Rußland gegenüber die größte 

— ———— — —— — — 

das Wichſigſte im blatt: 
DoUIar — 17,350 poln. Mark 
Die franzöſiſche Regierung lehut die deutſchen Bor— 

ſchlãge ab. 
eln frauzöſiſch⸗belgiſcher Vorſchlag. 
Krupp v. VBohlen⸗albach verh aftet 
Das Schickſal der Dauziger Werft und Siſenbahntwerk⸗ 

kãtten entſchleden. 
Beuch zwiſchen Zarding und gearn 
Fraukrech proteſtiert gegen die tũrliſchen Truppenkonzen⸗ 

trationen. 
Enaliſcher Proteſt gegen das Thefer⸗ Abkommen, 
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Vorſicht geboten, da dieſes immer noch nicht 
auf ſeine kriegeriſchen Abſichten verzichtet halt. Wir 
müſſen auch darauf vorbereitet ſein, daß die ruſſilſche 
Diplomatie ohne Kückſicht auf die Stimmung in Moskau 
darauf hinarbeilen wird, die vier Staalen der Kleinen 
Entente untereinander uneinig zu machen. Ich ſage 
„die vier Staaten der Kleinen Entente“*, weil ich über— 
zeugt bin, daß der Beütritt Polens zur kleinen 
Enlente eine Frage der nächſten Zukunft iſt“. 

kim Schluß fragte der Berichterſtalter der „Gazeta 
Warszawſka* noch, was von den GSerüchten über eine 
evtl. Annäherung zwiſchen Rumänien und Ungarn, 
ja, über eine Perſonalunion sSwiſchen dieſen 
Staaten zu halten ſei. Darauf erwiderle Jorga: Die 
tauſendjährige Unterdrückung, die die Magyaren der ru⸗ 
maãniſchen Bevölkerung haben angedeihen laſſen, die in 
Transſyſvanien wohnt, hat in unſeren hHerzen 
keinerlei hHaß gegen die Ungarn zurücck— 
gehbaſſen. Wir bewundern ſogar die Qualiläten der 
Ungarn, die uns zum größten Teil die weſtliche Ziviliſa- 
tion vermittelt haben. Wir wollen mit den Ungarn in 
Frieden leben, aber der Kegent hHorthy repräſentiert vor 
unſeren fuügen nicht die ungariſche Nation. fuf 
jeden Fall werden wir unſere jetzggen Grenzen aufs ent- 
ſchiedenſte verteidigen. Dem jetzigen nationalen Ungarn, 
das an Stelle des mittelalterlichen ungariſchen Imperiums 
getreten iſt, haben wir ſchließlich nichts zu geben, auch 
nicht einen Könict. 

Polen und Danzig. 
Die polniſche Rechtapreſſe bauſcht den Befuch des 

Proſidenten Wojciechowſti in Pommerellen zu einer hoch⸗ 
pelitiſchen Allion auf. Inobeſondere wird das Verhältnis 
Volens zu Danzig lebbaft beſprochen, wobei Danzig gegen⸗ 
über eine Politik der ſtarken Haud gefordert wird. Hierbei 
nitumt man die Rede des Präſidenſen in Karthaus zum 
Ausgargoapuntt, wo der Staalapraͤſident an die Adreſſe 
Dawg ga wirklich Worie gebraucht hat, die im Freiſtaate 
nicht inßoerftanden werden können. Auch dürlte die Tat⸗ 
ſache, daß der Präſident Danzig beil ſeſuer Reiſe nach 
Gdiugen ũbergangen hat, eben eine andere Deutung nicht 
zulaſſen, als daß VPolen ſein Verhälinis zu Danzig einer 
grundlegenden Reoiſion ju anterziehen gedenkt. 
Auch die zwei polniſchen Minifler, Handelaminiſter Oſſowſti 
und Finanzminifler Grabſti, die in ̟  Danzig elngelroffen 
fiund, negieren die Danziger Regierung und verhandeln 
nur mit der polniſchen Kaufmannſchaft. Ferner iſt Se⸗ 
natsmar ſchall Dramperzyaſti Anhänger einer politiſchen 
Umarienlierung Danzig gegenũber. Er betonte in einer 
Unterxeonng dem Redakleur des Kurjer Poznanſti“ gegenüber, 
— Polen ſich von Danzig vollſtändig unabhängig machen 
mũſſe. 

Daß die polniſche Preſſe für dieſen bedanern?wer ten 
Fron wechſel einzig und allein Danzig veraniwortlich macht, 
dürfte nicht wundernehmen. Die Volitil Danzigs berahl 
nach der Anſicht der polniſchen Kommentare auf zwei 
Symptemen, einmal auf dem Beſireben des Deutſchen 
Reſches, handelspolitiſch den Often zu erobern und ſich 
hierbei Vanzigs zu bedienen, und zum anderen auf der 
elbſiwerderiſchen Tendenz des Darziger Senats, den B 
ftrebungen Deulſchlands auf alle Fälle Vorſchub ju leiften. 
Aus dieſen Bebanptungen, für die Beweiſe nicht erbracht 
werden, ſolgern nun die polniſchen Politiker: Jerreißt 
den Pakmit Danzig,- zeigen wir der rebelliſchen 
Stadt, daß wir als Großmacht uns von dieſem poliliſchen 
Halbeebilde numönzlich Direktlven vorſchreiben laſſen können. 
Bezeichnenderweiſe ſchreiben polniſche Blätter, die früher 
die handelsvoliliſche Bedentaug Danzigs nicht hoch genug 
anſchlagen konnten, Danzig könne allen Auforderungen, die 
an einen großen Hafen jzu ftellen ſind, ſo vieſo nicht ge— 
nũgen. Scheint derwnach eine Aenderung des —— 
Polens zu Danzla nahe bevorzuſtehen, ſo iſt ũber die Art 
und Weiſe der Maßnahmen, die Polen Danzig gegenũber 
anzuwenden gedenlt, Poſitives noch nichts bekannt. Eine 
große Bedentung wird jedoch dem proſellierten Kangal 
von Dirſchau zum Meer e beigemefſſen. 

Auf jeden Fall darf man geſpannt darauf ſein, 
welche Stelluug die Danziger maßgebenden 
Faktoren den Abſichten der polniſchen Regierung ge— 
genüber einnehmen werden. 

Das Schickſal der Dauziger Werft 
und Eiſenbahnwerkftätten entſchieden. 
Berpech ung derſelben an ein internationales Konſortium. 

Daczig, 3. Mai. (Pat.) Geſtern hat die inmter⸗ 
allürte Vermögensverieilungs lommiſſion die Werften 
und rſenbahnwerkſtätten endgült 
Damig und Lolen verteilt. Gleichzeitig ũübertrugen Danuzig 
und Rolen das Recht der Exploitierung dieſer Anlagen 
einer internationalen Akttiengeſellſchaft. 
Es Seſchah dies auf dem Wige eines Pachtvertrages auf 
die Dager von 50 Zahren. Die Angelegenheit der Agrar⸗ 
bank in vwoch nicht endgültig erledigt worden. 

Zum Abſchied Madeyskis von Berlin. 
Ser polniſche Geſandte in Berlin, Jerzy Maden ki, 

übenrqhte am 24. April dem Präſidenten Ebert ſein Ab⸗ 
bervfun ſchreiben und verabſchiedete ſich am Montag vom 
Berſon; der Geſardtſchaft. Madeylllewar der erſie pol⸗ 
niſche plomat in Deutſchlaud, beglaubigt als außeror⸗ 
denllicher Geſandter uud beoollmächligier Munſſter des pol⸗ 
niſchen Siagtes; er amtierte dort I, Juhre. 

wirkt habe, daß Deniſchland nach angen Verhaundluugen 
den Handelaboylett gegenüber Volen aufhob und Verhand— 
luugen mit Volen ũter den Abſchluß eines Handelsvertra- 
ges eirleite le, die ſchon ſeit m h eren Monalen in Dres 
den geführt werden. 

Sein Machfolger iſt belannilich der Legaliongrat 
Dadeus; Jackowſkti, der im Charakter eines „ar é 
d'affaixes* die Amtsgeſchäſte bereits überrommen hat. 
Doch deſſen Amtstäligkeit iſt nur interimiſtiſch. Zum end- 
gültigen Nachfolger Modeyselis iſt der Vorfitzende der pol⸗ 
niſchen Delegat'en bei den Dresdener Verhandlungen, 
Miniſter OlsSzowſti, auserſehen. 

Marſchall Foch in Warſchan. 
Warſchau, 4. Mai (Pat.) Um 10 Uhr frũhb fand 

im Belvedere die feierliche Auszeichnung Marſchall Fochs 
mit dem Orden „Virtuli Militaxi“ erfter Klaſſe ſtall. 

Warſchau, 4. Mai. (Pat. Um 5 Uhr mach⸗ 
miitaas wurde im Saale der Stadiverordnetenverſammlung 
eine Feier veranſtallet, während welcher Marſchall Foſch 

zum Ehrenbürger der Stadt Warſchau ernannt 
wurde. J 

Die Direktoren der „Heinrichshütte“ 
vor Gericht. 

Eſſen, 2. Mai. Vor dem Kriegsgericht der 
40. frenzöſiſchen Jufauterie Divifion in Haltingen begann 
geſtern der Prozeß gegen die Direkloren der Heinriche⸗ 
ütte, dem zum Teil ähnliche Vorkommt iſſe zugrunde 
liegen, wie in dem bevorſtehenden Prozeß gegen die Direk⸗ 
toren der Firma Krupp. Am Karſonrnabend erſchitnen 
morgens zwei franzöſiſche Ingenieunre anf 
der Zülte mit einter militäriſchen Bedeckang von etwa— 
150 Mann und verlangten die Direkloren zu ſprechen. 
Die Ein⸗ und Ausgänge wurden beſeßt. Wie in ähn⸗ 
lichen Fällen ſtrömten auch hier die Arbeiter und An—⸗ 
geſtellten herbei. Ein Arbeitſer zog die Sirene, und 
alsbald war die Belegſchaft auf dem großen Werlplatz 
verſammelt. Die Direltoren Jäger und Zöllner 
ewpfingen die beiden Ingenieure. Nach der Unterredung 
ãußerien die Ingenieure Beſorgnis (i), die Arbeiter 
kbönnten ſie bedrohen. Daraufhin ſprochen die beiden 
Direktoxen beruhigend auf die Arbeiter ein und begleiteten 
die Ingenieure ans Tor. 

Wegen dieſer Vorgänge ſollten die Direltoren Jäcer 
und Zöllner verhaflet werden. Da ſie ſich auf einer Ge⸗ 
ſchäftereiſe befanden, wurde an ihrer Stelle der Prolurift 
Heinicke verhaftet. Dieſer beftreitet, daß die Arbriter 
ſür ihr Verhalten beim Ertönen der Sirenen Welſung er⸗ 
haltin hätten. U. a. wurden Betriebsralsmitglieder 

diesbezügtlichen Weiſangen erteilt habe. 
Das Urteil lauiele gegen Direttor Jäger auf 

100 Millionen Mark Geldſtraſe, gegen Direltor 
Zöhlner auf 50 Millionen Mark Geldfſtrafe, 
Broluriſt Heinicke wurde freigeſprochen. Die 
Schuldfrage fſür Jãzer wurde bejaht inbezug auf Um⸗ 
gehung des franzdſiſchen Zolles und Gefährdung der 
offentlichen Ordmng (), SDireltor Zöllner wurde 
nur wegen Umgehung der franzöſiſchen Zollbeſtimmungen 
beſtraft 

Hierbei handelt es ſich um jolgenden Sachverhalt: 
Die „Heinrichshütle“ liegt ſüdlich der Ruhr, die heute 
von den Framoſen als Zollgrenze benutzt wird. Sie iſt 
durch eine Draht'eilbahn mit der Zeche „Friedlicher 
Nachbar“ auf dem Nordufer der Ruhr verbunden. Auf 
Gruud eines beſonderen Julereſſerwerbrages dient dieſe 
Drahtſeilbahn dem Traue port von Schlacke und Schutt 
von der „veinrichſhũtte? nach der Zeche, wo der Schutt 

Jals Bergperſeh verwandt wird. Auf dem Rückwege dient 
die Drahtſeilbahyn dem Tautport von Kohle für die 
Seinrichkhütte“. Die Beförderung von Kohle hatte bis 
zum 26. März ſtattgefurden. Au dieſen Toge unterſagte 
Direllor Jäzer der Heinrichshüite“ die Kohlentransporte, 
weil er gerüchtweiſe gehört hatte, daß die Frat zoſen an 
ihnen Anſtoß vähmen. Im übrigen hatten ſich die 
Kohlentr ansporlte auf der Drahtſeilbaha ganz öffeutlich 
vor den Angen der Franzoſen vollzogen. 

Neutrale Milliarden für deutſche 
Kinder. 

Norwetzens Spende: 55 deutſche Milltarden. 
Die wiederhollen Veröffentlichungen über die ſchwe⸗ 

diſche und däniſche Hilfstätigkeit zur Linderung der 
dentſchen Not, insbeſondere der Kudernot, zeugen für die 

zwiſchen — lebendige Anielnahme der beiden Nationen an dem Schick— 
ſal dea deulſchen Volles. 

Aber auch Norwegen ſteht ſeinen ſtandinaviſchen 
Schwefterſtaalen an Hilfsbereitſchaft nicht nach. So wer⸗ 
den in dieſem Jahre, wie der zurzeit in Berlin weilende 
Leiter der nerweglſcheu Kinderfür ſorgeoereins, Ellef Riugnes⸗ 
Chriftiania, mitſelli, 2800 deutſche Kinder für norwegiſche 
Rechnung einen ſechswöchigen Landaufenthalt in Denilſch⸗ 

land genießen, während in Norwegen ſelbſt ea 700 Kinder 
auf 3—9 Mouate untergebracht werden können. Weitere 
1000 Kinder werden in Anlehnung an die Quälerſpeiſung 
an ihrem Wohnort verſorgt werden 

Im ganzen haben bis jeht etwa 7000 deulſche Kinder 
in Norwegen einen Erholungsaufenthalt gehabt. Die nor⸗ 
wegiſchen Staatsbahnen, die den Kindern volle Freifahrt 

gewühren und ihnen während der Reiſe die denlbar größte 
Die Rieczpoſpollia“ bezeichnei es als ſein Haupt⸗Fürſorge angedeihen laſſen, haben ſich ouf dieſe Weiſe mit 

vend'enft, daß er durch ſeine zielbewußte Tätigkeit es be 

vernommen, die auaſagten, daß die Direktion deine 

ca. . Milllon Kronen — bringhe drei Millarden Mark — 
an dem Hilfswerk aklid beteiligt. 

Das norwegiſche Hilfekomltee ſammelt außerdem Klel · 
der und Schuhe ſowie Leheriran und Nahrungamiltel für 
Denlſchland. Außer mehreren lauſend Tonunen Leberwan 
ſind beher, wenn man die Leiflungen für das denſſche 
O⸗NRerreich mit in Betracht zieht, mehr als 300 Elſenbahn⸗ 
wagen mit Lebertran und anderen nühlichen Dingen nach 

ſahl der von norwegiſcher Seite verpfleglen Kinder direlt 
mit Kleidern und Schuhen, die Eltern mit Liebesgaben ver⸗ 
ſorgt worden ſind. 

Im ganjen kdann die geſamie bisher geleiftele Hilft 
auf über 10 Millionen Kronen — rur255 
Milliarden Mark dentſch veranſchlagt werden und 
ea hat den erfreulichen Anſchein, als ob Norwegen ſich 
keiner wega damit begnügen wolle. 

Der Kampf um die Monroedoktrin. 
Searſt lündigt Sardiug ſeine Usterſfützung. 

SEondon, 4. Mai. (Pat.) „Daily Mail“ berichtet 
aus New York, daß der Bruch zwiſchen Harding 
und Hearſt großes Aufſehen erregt habe. Hearft unter⸗ 
fluhle die Wahi hardings wegen ſeiner Politit; die darauf 
gerichtet war, Amerika von den turopäiſchen 
Angelegenheiten feruzuhalten. Anugeſichts der 
Tätigleit Hardings aber, die dieſer in letzter Zeit im Zu⸗ 

ſammenhang mit dem inlernalionalen Schiedsgericht ept · 
jaliet, iſt Hearſt aus dem Weißen ſSauſe aus— 
getreten and ſucht eine dritte Partei zu gründen, 
die bei den nächfien Präfidentenwahlen Johnſon als 
Kandidaten aufſlellen wũrde. 

Von der Lauſanner Konferenz. 
SZauſanue, 3. Mai. (Pat.) Die Finanzkom 

miſfton der Friedenekonferenz gelangte bezüglich des 
Aegypten betreffenden Arilkels zu einer Verſtändi⸗— 
gang, der die Türkei von allen Verpflich— 
kungen befrelt, wie ſie ihr infolze der ottomaniſchen 
Schuſden aus den Jahren 18855, 1801 und 1894 erwachſen 
ſind, welche Schulden belanntlich ſeinerzeit durch den von 
Aegypten gezahlten Ausländertribut garantiert worden 
waren. Die Kommiſſion billigle auch den türkiſchen Stanb⸗ 
vunti bezüglich der Aufteilung der ottomaniſchen Schul⸗ 
den auf jene Staaten, die Geblelte in Beſitz genonmen 
haben, die vor dem Kriege zur Sürlei gehörten. In der 
Frage ñer Beteiligung der awahnten Nachſolgeſtacten an 
den jährlichen Zahlungen, die geleiſtet werden ſollen, um 
die übermäßige Papiergeldmenge außer Verlehr ſetzen zu 
tönnen, ſowie hinſichtlich der Wahl der Valuta, in der die 
Zinſen von den Befigern türliſcher Wertpapiere eutrichtet 
werben ſollen, wurde noch keine Einigung erziell. Die 
Verbůndeien verlangen, daß dieſe Zahlungen, mPfand 
Sterling geleißet werden ſollen. 

SZauſanne, 3. Mai. (Pal.) In der Sizung der 
Wiriſchaftskommiſſton der Ftriedenzlonferenz haben 
die Türken ſich einverſtanden erllärt, den in der Zarkel 
tätigen Wohltäigkeits- und religisſes 
Inftitutionen eine cbenſo fislaliſche Behanblung zu 
dommen ju laſſen, wie die türkiſchen Bürger ſie getießen. 

von der Beſteuerung zu befrelen. 

ſchen Truppenkonzentrationen⸗ 
Konſtantiuopel, 4. Mai. (Pat.) Der ftan 

zöſiſche Geſchäftsträger hat EAbnan Bei witge— 
eili, die framzöſiſche Regierung könne es nicht oſſen- 
daß wahrend der Friedenslonferen; türkiſche Trupptn as 
der ſyriſchen Grenze donzentriert werden, und fordert die 
ſofortige Zurückſiehung dieſer Truppen. — 

Wien, ¶. Mal. (Pat.) Wie die Neue Freie Vreſſe 
aus Paris meldet, hat Frankreich an die arliſche 
Regierung eine Note gerichtet, in der die Zurückzie— 

ziſen Grenze zeſordert vird und in der Franlreich 
darauf hinweiſt, daß dle Lauſarnet Verhaudlungen uner 
dem Druck der fürkiſchen Geſchütze nicht ſlaufinden öunten 
Frankreich erinnert daran, daß die Türkei eine ahnliche 
Forbecunz in Nidania geſlelte und daß Frankreſch damals 
dieſe Forderung berückſichtigt habe. — 

Wien, . Mai. (Kat.) Die „Neue Frele Vreſſe 

nach Jomid Paſcha der Angora egierung eine Rote 
mi der Wittellung überſandt hatz daß die fraugzöſiſche Re⸗ 
gierung unter dem Druck der an der ſyriſchen Grenze lon· 
enlrierten rtifthhen Truppen an den Lauſanner Friedens⸗ 
verhandlungen nicht teilnehmen werde. 

Angora, 4 Mai. (Pat.) Ein engliſches Ba 
taillon hat im Bezirl Rowanduz Kriegsope 
rat ionen eingeleilet. Engliſche Flieger bombardierlen 
die Stadt. 

Engliſcher Proteſt gegen das 
Cheſterabkommen. 

Wien, 3. Mal. (Pat) Wie die „NFreie Preſſe 
aus London berichtet, hat die engliſche e 
in Kounftantinopel einen ſormellen Proteſt gegen 
Chefterablommen erhoben. 

Deniſchland gelangt, wobei zu beachten iſt, daß die Mehr— 

Dagegen lehnten die Türklen es ab, die gen. Inſtitutio uen 

Fraukreich proteſtiert gegen die ürki⸗ 

hung der tärtiſchen Truppen vonder ſy— 

berichtet aus Lauſanne: Die Nachricht beſtätigt ſich, »8 
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beſeingung des Wohnungselends. 
Von I 

Intexeſſe beanſpruchen darſ), ſo iſt es uns ſchon lieber daß 

Der dolksfreund. — Sonnabend. den 5. Mai 1923. —3 
Wier, 8 Mal. (Pal.) Wie die „N. Freie Preſte“ 

aus Lanuſanne berichtet, konferierte Generol Velle 
hente mit dem amerikaniſchen Beobachter Grave, welcher 
erklarte, daß der offnielle Wortlaut des Cgeñerable mmens 
der amerikaniſchen Regiernug noch vicht belannt ſei. Ame⸗ 
xika werde jedoch ſeine bieberie Politik. die ſich von dem 
Grundſetz der offenen Tür im Aften leiten laͤßt, nicht 
aufgeber. 

Englaud verzichtet auf Meſopotamien? 
Wieen, 4 Wioi. (Pat.) Die „Neue Freie Preſſe“ 

berichtet aus, London: Der Schaßzkanzler Bald win 
erilarie gefſera im Unterhauſe, daß der mit dem König 
von Irak Fejſſal obgeſchloſſene Verlrag aufänolich ein 
Beſetzrug Meſopotamiens ſür tir en Zeitraum von 20 Jah⸗ 
ren vorgeſehen habe. Jedoch wurde er jetzt inſofernr um⸗ 
geaͤndert, als die Beſetzung in dem Rug nblick aufgehoben 
wird, wern Meſopotamien in den Veſtaud des Völkerbundes 
eingeht. Jedenfolls wird die Beſezung nach Ablauf von 
4 Jahren nach der Unterzeichnung des Friedensvertra⸗ 
ges mit der Türlei aufgehoben werden. 

Der 1. Mai in Peking. 
Sondor, 4 Mei. (Pat) Aue Pefing wirbe berichtet, daß in dieſem Jahre zum erften Mal anläßlich 

dea 1. Mai Maſſenfeiern veranftaliet wurden. Anf zahl⸗ 
reichen Verſammlungen ſorderten die Soz'aliften die Auf⸗ 
hebung aller gegen die Sireils und gegen den 8ftündigen 
Arbeitsfag erlaſſenen Geſege. 

Rurꝛe lelegtaglſce Melduuagea. 
Das ſpaniſcheKönigspaar iſt in Bröſſel 

tingeiroffen. 
Im 4. Mai wurde in Rom der internatio⸗ 

nabe FrauenKongreß unter Beteiligung von 
2Tauſend Teilnehmerinen eröffnet. — 

Aus Lonbdon wird berichtet, daß ſich der General⸗ 
ſtabchef Lord Cavan in dieſem Monal nach Volen 
bdegeben werde, um den Beſuch des Generols Sikorſti im 
Vorfahre zu erwidern. 

Der Außenminifier hat Mirza DOhan als per⸗ 
ſiſchen Chrengeneraltonſul in Warſchau beftätigt. 

Sejmabgeordneten Diol. Ing. E. Zerbe. 
Vorfitzenden der Deutſchen Arbeitapartei Polens. 
Es iſt nar zu notürlich, daß gegen die Erbebung 

einer Wohnungrabgabe zur Linderung der Woh⸗ 
nung*n21 lebhafter Widerſpruch erhoben wirb. Zwei⸗ 
fellos iſt die Wohnungsabgabe geradezu ein Muſter der un⸗ 
gerechten Stenern. Die perſoͤnliche Leiftunge faͤhigkeit des 
einzeinen wird nicht berückſichtigt. Der reiche Jur gzeielle 
hat unter Umfänden viel weniger zu zahlen als der arme 
Familiervater. Aber es iſt ſehr die Frage, ob die grohe 
Maſſe der Mieter nicht reichlich die Summe, die fie als 
Wohrun gsabgabe für Neubauten zu zahlen hätte, den Haua⸗ 
wirtan wird zahlen müſſen, wenn die Wobnungt abgabe 
nicht eingeführt and auch in dieſem oder nächften Jahre 
der Wohnungsbau nicht in Gang gebracht werden würde. 
Denn ob die zom Schuße gegen ungerechtfertigte 
Mietfteigerungen dürch die Mieterſchuggeſetzgebung 
aufgerichteien Dämme auf die Dauer balten werden, iſt 
fraglich, ſie ſind jezt ſchon bedroht. Solange auf jſede 
ieerwerdende Wohnung Huw derte warten, beſteht die Gefahr, 
daß iroß aller ſchönen Beſtimmungen den Hauswirten un⸗ 
gebũhrlich hohe Mieten gezahlt werden, weil eben ſehr viele 
jrob ud, wern fſie überbauvt eine Mohnung bekomwen 

Maonzertſchau. 
Alma Moodie — Joſef Pembaur — Karol 
Szreter — Die 8. Symphonie non Beethoven. 

Am vorigen Donnergtag waren es zwei Künftler von 
Ruf, die ſich au einem Abend in der Philharmonie hören 
ließen, die Geizerin Alma Moodie und der Pianift 
Joſfef Pembaur. Es war lein Sonatenabend, wie 
man es eigentlich bei ſolcher Zuſammenfiellung erwarten 
konnte. Sellten aber unbedingt beide Kunftler nötig ſein, 
um uns einen ganzen Abend zu intereſfieren (wir ſind der 
Meinung, daß jeder von ihnen für ſich allein genũgend 

fit ganzlich geirennt und nicht durcheinander ihre Kunn 
zeigen durften. So hatten wir gleichſam zwei Konzerte an 
tinem Abend. Das erſte beftritt Frl. Alme Moodle. 
Sie iſt uns ſchon vom vorigen Jahre her als tüchtige Gei⸗ 
gerin belannt. Ihre Geigentvn� präſeniiert ſich bei mei⸗ 
dem guüͤnſtiger in kleineren Stücken, als in größeren Wer⸗ 
den. Für die Geſtaliung großangelegter Kompoſitionen fehli 
ihr die geiſftige Ueberlegenheit oder das natürliche Einfüh⸗ 
langsver mögen. Den oͤriiten Satz aus dem Bruchſchen 
Gmoli Konzert (Gie beiden erſten hörte ich nicht), 
ſplelte ſie techniſch ſehr gui, im übrigen aber richt aus⸗ 
drudsloa. Den beiden ausgezeichret geſeyten, aber recht 
barmlos konzipierſen Stücken aus W. E. Korngolds 
Suite Vrleſearm um Nichts“ verlieh die Künft⸗ 
ſerin ihren haͤbſchen klangoollen Toa und die elegante Bo— 
— Das Rondo von Mozart durftie etwas 

berůck ichtigt wird. 

ſqheller genommen werden. Fur die befle Leiſtung kalie 
ich das ais Zugabe geſpendeie Rondino von Beeth'o⸗ 
en⸗Kreis ler, deſſen Wiedergabe von beſonderem 
Charme erſüllt war. 

Und wern man ſchon eine Wohnung hat, ſo bezahlt man 
das Verlangte, weil wan die Schlkanen des Hauswirteé 
ſurcuet und ſich nicht mit ihm vor Gericht herumſchla⸗ 
gen will. 

Der Mietwaucher nimmt phantaſtiſche Formen an 
Wohn ar goſuchende, die nicht eine in die Milllonen gehen⸗ 
de Abſtandszahlung“ für den Hausbeſitzer und den alten 
Mieter bleteq, werden von voraherein abgewieſen. Eo 
müſſen kinderreiche 
langem auf die Eingehung der Ehe warten, ihre doch ſo 
notwendigen Wohnungabedürfniſſe auf unabſehbare Zeit ver⸗ 
tagen, weil es ihnen unmoöolich iſt, eine ihren Verhälte iſſen 

Aber es gibt reiche entſprecͤende Wohnung au finden. 
Seute, dle um ſich eine Wohnung zu ſichern, nicht davor 
zur'ckichrecken, zu phantaſtiſchen Preiſen ein Haus zu dau⸗ 
fen. Unternehmungen, wie Vanken, Kinos, Handels hzuſer 

uſw. wiernden dieſes Mittel in der leßten Zeit ſehr bäufig 
an und vergrößern damit die Wohnungdͤnoſ. Das Ge⸗ 
ſetz, daß für dieſe Unternet mungen den Bau von eigenen 
Raͤumlichkeiten, ſomit Freimachung der von ihnen berüßten 
Raͤumlichleit, vorſchreibt, wird kiz jeßt nicht beachtet. 

Der beſte Mieterſchut iſt dr Wohnungs⸗ 
bau, und deswegen würden die Mieter wahrſcheinlich 
auch bei eirer Abgabe für Wohnungtban nicht ſchlechter 
daran ſein, als wenn überhaupt nicht gebaut werden könnte. 
Und wieviel Arbeiter und Angeflellle büßen nicht, wenn 
leine neuen Wohnungen gehaut werden, infolge Erwerbs⸗ 
loſigkeit das Vielfache deſſen au Arbeitslohn ein, was ſie 
an ſogenannier Wohnungs abgabe zahlen müßten?! 

Es iſt übrigens die Möglichkeit vorhanden, die Woh⸗ 
nun zdabgabe zu vere deln, indem bis zu einem gewiſſen 
Grade die Leiſtungsfähigkeit des Steuerzahlers 

Wenn die Abgabe zuſammen mit der 
Miete einen beſtimmten Teil des Einkommens über⸗ 
ſteigt, ſo könnte eine Ermäßigung beantragt werden. 

Man darf frellich auch keine übertriebenen Hoffnungen 
auf die Wohuungsabgabe ſezen. Der Ertrang einer 
Wohnungsabgabe kann die notwendtgen Rieſenſummen für 
Nuuhbauten nicht aufbringen. 
kommunalen Wohnuugsabgabe — die nur jür die In⸗ 
ſtandhaltung der alten Vanten gedacht iſt — zu einer 
ſtaallichen Wohnungsabgabe fönnte einen Ertrag bringen, 
der zur Verzinſung und Til gung eines Anleihe⸗ 
kapitals für Neubauten ausreichen würde. Dann würde 
man einen Wohnung2baunfonds erha'ten, mit deſſen 
Hilfe man allerdingse den Fehlbetrag an Wohnungen wirk⸗ 
ſam vermindern könnte. 

Aber wäre es überhaupt möglich, eine ſolche auf die 
Wotznungẽ abgabe baſierte Anleihe, die natürlich auf mehrere 
JZahre verteili werden könnte, unterzubringen? Die Vor⸗ 
ausſetzung dafür wãre vor ollem, daß die Wohnungsabgabe 
eine längere Zeit, etwa zehn bis fünſzehn Jahre, erhoben 
wird und daß für ihren Eingang die Erträge der 
Haͤuſer ebenſo wie für die Hypothetkbenzinſen haf⸗ 
teten, ſo daß die Schul dſcheine einer ſolchen Woh⸗ 
nungdaunleihe pfandbriefähnlich ein Charalier hätten. 
Soll freilich der Erlrag der Wohnungsaogabe in vollem 
Umfang in dieſer Weiſe benutzt werden, ſo iſt eine Be⸗ 
rückſichigung der perſonlichen Verhältniſſe der einzel⸗ 
nen Steuerzaheer nicht möglich. Vielleicht fönvnte 
mem einen Teil der Wohnungsabgabe, etwa 10 hia 15 
Brozent dea Nutzungswertes der Häͤuſer, als feſtſthende 
Abgabe erheben und dap einen Zuſchlag, der nach der 
perſonlichen Leiſtungsſhigkeit des Wohnungsinhabers ab⸗ 
geſtuft wird. 

Die Haupiſiche iſt aber — und darüber můſſen ſich 
die Orffentlichleit und die maßgebenden Stellen klar wer⸗ 
den —, daß überhaupt Geld für den Wohnungsbau 
beſchofft wird. 

brixgnye der Mittel nicht einigen kann, danun “ommen 

Herr Pembaur iſt, uns auch kein Fremder mehr? 
Er ift ein wahrer Poet, ein Träumer am Klavier. Man 
darf ſich nicht urch ſein etwas ſeltſames Gebaren und die 
exzeniriichen Geſten abſchrecken laſſen. Es iſt gewiß nicht Poſe, 
denn ſeine Klavlerlunft quillt aus einem ſenſitiven, echt 

romarnuiſchen Gemüt und einer innerlich beſchwingten Phan⸗ 
tafie. Herr Pembaur improviſſert am Kladier, doch ſo, 
daß man ihm, beſonders bei Cbhopin und Liszt willig folgt. 
Man mag in ſeiner Interpretierung von Chopins 
Fantafſie Fmollund Bablade As-dur mit 
der einen oder anderen Stelle nicht gänzlich 
ſein, jeder unbefangene Zubörer wird aber zugeben müſſen, 
daß fein Chopin von echteſtem poeliſchen Geiſt durchdrun⸗ 
gen iß. Seine eigentliche Domäne iſt aber Liszt, hier 
fleht er als unũderireffener Meiſter da. Die Wiedergabe 
beider Segenden war eine fünftleriſch volllommere Lei 
flung. Man hörte förmlich den e nen heiunen ranzis lus 
predigen und man ſah den anderen „über die Wogen 
ſchreiſend'. Wer fich in dieſe Muſik verſenlen wollte, 
3 Zwang Herrn Pembaurs xquiſite Kunſt in ihren 

ann. 

Am nächfien Tage brachte ſich in der Geſell⸗ 
ſchaft der Muſitfreunde“ unſer einheimiſcher Pia- 
niſt Karol Szreter in Er'nnerung. Herr Szreter, der 
aus Berlin, wo er große kürſtleriſche Erfolge mit ſeinen 
Leiftungen erzielt hat, zuxückgeſehrt ift, lieferte uns Beweiſe 
weiterer techniſcher umd muſtlaliſcher Gereifthelt. Die erſte 
Nummer ſelnes reichhaltigen Proaramms, die Orgel⸗ 
tottate C.dur von Ba 
befſe Leiſtung des Abends. Er ſpielte ſie mit emner er 
ftaunlichen muſilcliſchen und techniſchen Ueberlegenbeit mo⸗ 

Familien und Brautpaare, die ſeit 

KRZenirnm der Siadt, 

Der kFusbau der örilichen 

Uter keinen Um ãnden darf man es des⸗ 
halb, weil man fich ũüber die Art und Weile der ARuf⸗ 

einverſtanden 

ch⸗Bufſoni war auho die 
ordentlich ſtarke Beſuch der beiden Konzerte 

labhmgelegt wird, oder daß das beftehende Mieter- 
ſchußgeſetz durch eine Höchſtmietenverardnung, 
die bis zum Jahre 1927 die Vorkriegszahlungen in Gold⸗ 
dct erreichen will, wie es die Regierupg plant, erſeßt 

wird. 
Dies könnie kalaftrophale Folgen für das ganze 

Wiriſchaffs ſoben nach ſich zieben,. 

Cokales. 
Sodz, den 5. Moi 1923. 

Der dritte Mal wurde in Lodz in felerlicher Weiſe 
begangen. Alle Häuſer waren befſrgt, einige ſorar mit 
franzoſiichen Fahnen Auch die ausländ'ſcen Konſplate 
hatten Fohnen gehißi, ſo das Denlſche in der Ziegelftraße. 
Zahlloſe Menſchenſchgren eilten nach dem Hallerplatz, von 
wa aus der Umzus in Bewegung ſetzen ſollte. 

bip. Um N Uhbr verſammelten ſich auf dem Haller« 
platz die zahlreichekt Feftteilnehmer. Die Schulen, Innun⸗ 
gen, Verbände und ſonftigen Vereinigungen waren mit ih⸗ 
ren Fahnen erſchienen. Ringse nobm des Militär Auſſtel- 
lung. Hald erſchlenen auch die Voertreter der Bigĩh gen 

wurde, nahm ihren Anfang. 

bige Feſtzug vom Hallerplaß durch die Zegie!nlang, Peiri⸗ 
kauer bis zur Aunaſtraße und von hier durch die Kodeluzzko⸗ 
Allee, wo er an den Vertretern der Vehörde vorüberſchritt. 
Am Abend fand im ſiadtiſchen Theater eine Feitt mit ei⸗ 
vem reichhaltigen Programm ftatt. 

Gegen 11 Uhr vorm zog der Feftzug der natlenalen 

Rufe wurden laat, die ſoziale Reformen forderien. Zu 
einem Zwiſchenfall kam es nur an der Ecke Petritaner und 

plotzlich die Menge eine Panil. Im Lanſe weriger Sedur 
den rumte die Menage die Straße und ſuchte in den To⸗ 
ren Schutz. Es erlitt jedoch niemand Verletzungen und der 
Zug bewegte ſich ſchon nach einigen Minuten wicder weiter 

* 

feier der Orden Odrodzenle Polski“ (Polens Wieder⸗ 

der Stadt Lodz oder Verſanuen, die längere Zeit in Lod, 
gewirli baben: Das Kommandeurkreuz det Ordens 
Odrodzenio Polski* echlelten General Majewſki, 
Leiter des Bezirkskorpslommandos, Biſchof Wircenin 
Tymieniecki, Präſes des Bezirlsgerichts Tabeudz Kat 

General Gufltav Kuch inka, Dr. Henryl Konic, Vo 
leslaw Chom iez, Diredtor der Verwaltung der gegen 
ſeitigen Verſicherumgegeſellſchaft und ehemaliger Lehrer 
Loder Schulen. Das Offiziersbtreuß bes Ordens 

Marjan Rembowſki, Regierungskommiſſar Stanialam 
Izycki, dem Direltor ſür öffentliche Arbelten Bronidlam 
Stawiſki, dem Vize-Wojewoden Dr. Aadam Garapich 
Direlior Joſef Wolerynſki, Leiter der Verdel eabtei« 
lung Anton Görne, Schulviſiſator St. Dobrowolſki, 
ehemals Lehrer in Lodz, Ingenieur Joſef Broni?s witi, 
ekemala Lehrer in Lodꝛ. 
.Odrodzenie Polski“ erhielten: Polielinſpettion Vru⸗ 
blewvſki, Leiter der Handels kammerabtel ung St. Naj⸗— 

Föorfter, Leiter der Abteilung des Hanptpoliekammam « 
dos, ehemaliger Direltor einer Lodzer Schule, Vorſiender 
der Beiirkateſmmiſdan vor Kroff⸗viachye bänbe Si am 

ſcharſer Herauameißelung der Themen und mit echt orgel⸗ 
mãßiaer Pedal⸗ und Anſchlagskunſt Von der dramatiichen 
Einleitung über die liebliche Aria bis zur Fuge, alles war 
tlauglich gut abgenönt und techniſch vollendel. Gegen dieſe 
oanz hervorragende Leifung verblaßte ein wenig der Ein⸗ 
druck der nachfolgenden Stücke. Selbſt die Sändel⸗ 
variationen von Brahms, die, ebwopl techriſch 
audgeeichnet geſplelt, muſikaliſch jedoch durchaus nicht er 

ſchdpfend dargeſtelt wurden. Es wor zu viel Einerlel in 
den vielen Variatienen und bei marchen ſehlte in der Wie⸗ 

dergabe der poetiſche Zauber, der ihnen innewohnt. Sehr 
ſlöcend für die Entfalturg der Kantilene wirkte der mile⸗ 
rabel geſtimmie Flügel, was hier gerechlerweiſe her dorgeho 
hen werden muß. 

Von den Chopinſchen Stücken (Balleade 
F-moll, Nokturne Des Dur, Waczer Cis— 
molt, Bolonäſe As-Dur) gefie! mir am Leften 
der bekonvte Walzer. Reizend pielie der Knßler die gnut 
gemachte Gavotte von Hlazunow und anch die bei⸗ 
den Etuden DesDur und d18-moll von 

Skriabin waren aftleriſch dIUwert ge Lelſt angen. 

An zwei Tagen, am Sonntagnachmittag unn 
am Montagabend wurde die Meunte“ ven Beet« 

hoven gegeben und damit der ganze 60 Symphornlaknut 
zerte umfaſſende Zyllus zum Bbichluß gebracht Wie im 
Leipziger Gewandhane ſo iſt es auch bei une Setie gewon 
dern. die Saiſon der Srmphogiekon erte mit dieſem Werle 
zu kxrdnen. Dort iſt ee der Wille des Stiſters, hier wehl 

die beſondere Zugkraft dieſer Syn hoale, was der außer⸗ 
jchlanend ba⸗ 

ſoſſen, daß der gange Wohnungbou für abſehbare Zeit 

und die Feldmeſſe, die von Biſchof Tymieniecti geleſen 

Nach der Meſſe bewegte ſich der gewaltige, huntftar 

Arbeilerpartei und der polniſchen Jachrerbaͤnde durch das 
welche Gruppen ſich aus volittichen 

Grũnden dem allgemeinen Urzzug nicht angeſchlaſſen batten. 

Dzielna; aus bisher unaufgeklärten Gründen ergriff bier 

unter den Ordenẽritlern, denen apläßlich der Mal⸗ 

gebnurt) verliehen worden ift, befinden fich kolgerde Sürger 

mienſkti, Präſidert der Stadt Lodz Alex Rzewſli. 

Odrodzenie Polski* wurds vwerliehen: dem Wojewoden 

Das Ritterkreryz des Oedens 

der, Edward Heiman⸗Jarecki, Induftr eller, Parl 

o⸗ weiſt. Wir find weit daven entfrrnt, die Bedeutung dieſer 
numental im ünjbau, rhyihmiſch außerordentlich ſicher mite genialen Schöpfung zu unterſchätzen, aber wohl taum her in 



4 Der Uolksfreund. — Sonnabend, den 5. MNai 1923. 
Rapalfki, ebewmaliger Viztpräſes der Stadiverordneten⸗ 
verſammlung Staroſt Krzemieniecki, ehemaliger Jonr⸗ 
naliſt Blazej Pokdorſti, Direltor der Textilſchule Adam 
Trojanowjki. 

w—r 

Die Republika“ vom Freitag wandert ſich dar⸗ 
uͤber, doß die deutſchen Bürger ſich an dem Feftzug am 
8. Mai nicht betelligt haben. Wir aunſererſeits wundern 
uns über die „Verwunderung“ der Republilar. Anch 
polniſche Zeitungen ſollten wiſſen, daß deulſche Kirchen⸗ 
geſanas- vud Sport⸗Vereine ſich mit Politik nicht befaßen. 
Orgariſationen aber, wie z. B. der Bund der Deutſchen 
golent“* konnten an der Kundgebung nicht teilnehmen, 
weil ihnen ja noch immer die behördliche Genehmigung 
oerweigert wird. 

Die „Republika“ vermißte übrigens die Teilnahme 
der deutſchen bürgerlichen Sphären. Wie konnte ſie das 
feſtftellen? Es unterliegt gar keinem Zweifel, daß ſich 
unſer den loſen Teilnehmern des Feſtzuges auch viele 
Deutſche befunden haben. 

pop. Zu den bevorſtehenden Wahlen. Im 
Sinne des Beſchluſſes des Hanptwahlkomitees wird es eine 
vifte Nr. 9 nicht geben, um Verwechſelungen mit der Liſie 
Nr. 6 zu vermeiden. F 

pap. Dem Hauptwahlkomitee gingen folgende Liften 
zu: Liſe Nr. 10 (Deutſche Arbeitspartei Po— 
dens), Siſte Nr. 11 (Wahllomiter der vereinigten partei⸗ 
loſen Juden in Polen), Liſte Nr. 12 GODeutſche 
Bürgerparteh), Liſte Nr. 13) (Geſellſchaft Lokator“) 

und Lifte Nr. 14 (Zentralverband der Kaufleute und In⸗ 
duſtriellen der Lodzer Wojewodſchaft). 

pop. Der Wehlorhuung gemäß wurden in den ein⸗ 
zelnen Stimmbezirken die Vororbeiten brendet. Die Wähler⸗ 
Eften ſind bereits dem Hauptwahlkomitee zugeganger, wo 
ſie durchzeſehen und geprüft werden. Gegenwärtig werden 
im Haußſwahllomitee die Kandidatenliſten bearbeilet, die in 
Kärze der Oeffentlichlkeit bekannt gegeben werden ſollen. 
Die Leiter der Stimmbezirke ſowie deren Stellpertreter 
haben ſich am 12. Mai im Saale der Stadtverordneten⸗ 
derſammlung (Pomorſtka 16) um 7 Uhr abendbs zu elner 
Sitzung einzufinden, in der der Vorſißzende des Hauptwahl⸗ 
kamitees, Richter Kahl, die Art und Weiſe der Abſtimmung 
und die Tätigkeit' der Bezirkswahlkomitees erläutern wird. 

biſ. Es wurde die Kandidatenliſte der Vexeinigien 
Unparteiiſchen Juden in Loda“ eingereicht, die die Nr. 11 
erhielt. An der Spitze der Liſte ſtehen: Sz. Kenigeberg, 
M. Kraſucki, A. Steinhorn, B. Rus und M. Liebermann. 

* 

pap. Die Mitalieder der Bejirksdomliees Roman Irdebſti, Stanislaw Kozuchowſti, Waelaw Werner, Chaim 
Guiman, David Brezer, Jalob Degenflein und andere die 
ihre Tätigkeit ala Komileemitglieder nicht antraten, wurden 
zur Verantwortung gezogen. 

— 

bip. Geſlern wurde die Liſte des parteiloſen Arbeiter⸗ 
wahlkomitees (Nr. 8), die ſeinerzeilt dem Hanplwahllomitee 

eingereicht worden ift, wieder zurückgezogen. J 

J Wir verweiſen auf die Anzeige der Deutſchen Bürger⸗ 
vartei in dieſer Auegabe. 

pap. Richtpreiſe für techniſche Waren. Die 
Kornmiſſion der Sachverfiändigen beim Referat zur Be⸗ 
kämpfung des Wuchers hat füur chemiſche Pradukle nach⸗ 
Feheude Vreiſe feftgeſezt: Leichtbenz'u 12 000 Mk. das 
Kilogramm, ſchryeres Benzin 10 000 Mk, Chlorfalk b 000 
Mank, Zement 15800 Mk., Waſchblau in Päckchen 500 
Marf 10 Gr., Gpa 1000 mt. das Klg, Mabſter 5000 

dürfte die beſondere Anziehungskraft auf das breite Publ!i⸗ 
kam liegen (an vielen anderen ebenbürtigen Kompofitionen 
geht das Publikum gleichgültiger vorbei), ſondern vielmehr 
in der Steigerung der Mitiel, die bei der Neunten zur 
Verwendung kommer. 

Dieſer Maſſenaufwand zugleich mit der geiſtigen Be⸗ 
drutung des Werſes verlangt aber vom Dirigenten eine 
tiefaehende Vertrautheit mit bemſelben und außerordentliche 
Umficht. Die Direktion der Symphonie⸗Konzerte tal keinen 
beſonders glücklichen Griff, indem fſie die Leitung der 
Symphonie Herra W. Berdiajew anvertraute. Wir 
haben öfters Herrn Berdiajew als aukgezeichneten Inter⸗ 
preten klaſſiſcher und moderner ruſſiſcher Muſil ſchaͤtzen ge⸗ 
lernt. Aber hier verſagte er gänzlich. Von den beiden oben 
angeführten Grundeigenſchaften ließ er diesmal ſo gut wie 
gar nickts werken. Wem dieſes gewaltige Werk aus Stu⸗ 
dium und oftem Hdren vertraut iſt, der hatte hier den 
Eindruck, daß Dirigent und Komponiſt zwei ganz heteroge⸗ 
nen muſialiſchen Flächen pagchören Unter ſolchen Um⸗ 
ſtaͤnden iſt es überflüſſig auf die Einzelverfeblungen einzu⸗ 
gehen, die recht zahlreich waren (im erſten Satz die Phra⸗ 
ſterrng der Violinen gleich zu Beginn, im Scherzo das 
viel zu raſche Tempo im Trio, der ebenfalls zu ſchnell ge⸗ 
nommene drifte Satz (adagio molto) und anderes mehr. 
In vierten Saß war der geiftige Kontalt mit den Chören 
ein nur loſer. Sonft machte der Chor des „Hazomir“ 
ſeine Sache durchaus nicht ſchlecht. Von dynamiſchen 
Schattiernngen und beſonderem Klangzauber kann zwar 
nicht die Rede ſein, aber die Schuld liegt hier zum großen 
Teil am Dirigenten. Ueber die heitle Sopranſtelle wurden 
jedoch die Soprane ohne ſichtliche Mühe Hexr (wos auch in 
hohrr rannierenben Chorvereinigungen nicht immer einwand⸗ 
frei der Fall ift). 

Schuhpaſta 

Sota 2500 Mtb. Brennſpiritus 10 000 Mſ., Kirzen 5000 

eines Apparais fir di Arſonvaliſation. 

G6Oprozentige Lohnerhoͤhnng. Auf einer in dieler Frage ob⸗ 

Jeine Erhõhung ihrer Loͤhne um 80 Prozent geſordert haben, 
traten angeſichts deſſen, daß ihre Forderung unberückfichtigi 

anberaumt. 

des Bauplanes für das ftädtiſche Thealer dem Archlteklen 

Mark, Leim 10 200, Schläwmkreide 185099. Mk., Waſchſeife 
9000 Vk., grane Seiſe 8000 Mt., „irnis 20 000 Mark, 

1250 bis 3000 Mark die Schachtel, Juß—⸗ 
bodenlack 22000 Mt. das Klg. Vareaffin 6500 Mark, 

Mark das Klg., Tꝛt pentin 18 000 Mark. 
pap. Wegen Uebertretung der Vorſchriften 

über die Bekämpfung“ des Wuchers wurden be⸗ 
ftraft: Der Kaſſierer owalſti (Tarzowa 9) mit 500 000 
Mark Geldſitrafe, Abram Berek Kraſt (Targowa 20) mit 
200 000 Mk., Ahram Goldbera Napiurkowlliegs 26) 
300 000 M., Leib Morgen!al (G'uwna 50) 100 000 M., 
Adolf Kaygier (Fabrye ra 3) 200 070 Mi., Joſef Cie⸗ 
ſielſki (Przendzolniana 10109 200 000 Mk., Joſek Wein— 
trop (Laoiewnicka 6) 500 000 Mfk. und Eduard Saomon 
(Petritfauer 1317) mit 250 000 Mk. Geldflrafe. 

bip. Von der KRrankenkaſſe. Dieſer Tage wird 
zwiſchen der ſtäbtiſchen Abteilung für öffeniliche Fürſorge 
und der Kranlenkaſſe ein Vertrag unterztichnet werden, auf 
Grund deſſen der Kranlenlaſſe im Laufe dieſes Jahres je 
25 Plätze für 4 Kurzeiten in der Heilkolonie Rabla ſowie 
je 12 Plaͤtze für 83 Kurztiten in der Heilkonie Bull zur 
Varfügung ſtehen. Nach Rabla werden die Kinder vom 
20. Mai ab und nach Buſk im Juni geſandt werden. 
Außerdem räumt die ſtädtiſche Abteilung für öffentliche Für⸗ 
ſorge der Krankenkafſe insgeſamt 1000 Plätze in den fur 
1923 organifierten KinderSommerhalbkolonien ein. 

n 

bip. Das Kabineit für Diagnoftik und phyfiſche Tbe⸗ 
rapie bei der Lodzer Ktranlenlaſſe iſt im Beſig ſolgender 
Apparate: eines Röntgenapparats für Diagnoſtik und Flach⸗ 
tberapie, eines Ronigenapparats für Tieftherapie, dreier 
Quarzlampen. dreier Solluxlampen zur vorberigen Erwär⸗ 
mang der Koörperfielle, die mit Quarzlicht behandelt werdeu 
ſoll, zweler Pantoflaten zur Sleltrifierung mit Indultlond⸗ 
Wechſel, und galvaniſchem Strom, eines Elektriſterapparats 
ſür Induktionsſtrom, eines Waſſerbades mit 4 elektriſchen 
Kammern, von vier Apparaten für Lichtbäber, eines dia⸗ 
termiſchen Apparate, eines Apparats für Frankliniſation und 

— 

* 

bip Die Märzbezüge der Aerzte in der Lodzer Kran⸗ 
kenkafſe beixugen für einen Arzt mit 1-8jähriger Praxris 
861,400 M., für einen Arzt mit 5— 10jähriger Praxis 
410,000 M., für einen Arzi mit 10- 18jähriger Vraxis 
468,600 M. und für einen Arzt, hbeſſen Praxis 16 Jabre 
uberſteigt, 527, 100 M. taglich. Jür Viſiten wurde ein Zu⸗ 
ſchlag von 18,5600 M. täglich gewährt. 

bip. Die Lohub? weguug. Da den Bürſten⸗ 
arbeitern die geforderten 50 Prozent Lohnerhdhung 
nicht bewilligt wurden, haäͤlt der Streik an. — Die bei 
Baununternehmen beſchäftigten Tiſchler forderien eine 

gehaltenen Konferenz eingten ſich beide Parieien auf 35 
Projent Lohnzuſchlag — Die Damenſchneider, die 

blieb, geftern in den Ausſtand. — Zwecks Beilegung des 
Schuhmacherfireilas fand geflern eine Kenferenz zwiſchen 
den Geſellen und den Schuſſerwerlkſtatibeſitzern ſtati, auf der 
die leßle 80 Prozent Lohnerhahung vorſchlugen. Da die 
Schuſtergeſellen ſich mit dieſer Erhöhnng nicht ein⸗ 
verflanden erklaͤrten, haͤlt der Streit welterhin an. — Auf 
einer lürzlich ſtattgefundenen Konferen; bezüglich der Lohn⸗ 
forderungen der Strumpfwirler mecheniſcher Betriebe kam 
es zu kelner Einigung. Es wurde eine erneute Konferenz 

Falls es auf dieſer zu leiner Einigung 
fommen ſollte, treien die Strumpfwirker in den 
Aus ſtand. 

pap. Geſtern fand eine demeinſame Konferenz der 
AAAAæAEEEEEAEEEEEEE)Eòjù. C. 

Vom Soliſtenquartett raqte der Baß des 
Herrn A. Michalowſdi hervor. Schon das Pathos 
des erſten Rezitativs iraf er überraſchend gut und auch 
ſonſt llang ſeine Stimme am augsgiebigſten. Recht blaß 
war diesmal Herr Dobosz und vom Alt der Frau Hea⸗ 
lina Leska war ſo gut wie nichts zu hören. Frau 
Comte⸗Walgocka iſt noch immer eine muſilaliſch 
außerordentlich zuderläſſige Vertreterin der ſchwierigen 
Soprar puitie, und ihr helles, kllangreines Organ ſchwebt 
mit bewundernswerler Leichtigkeit über alle Fährniſſe dieſer 
Parlie hinweg. Dr. D. Oh. 

Zum Bau des Staditheaterk. In ſeinter Sißzung 
vom 27. d. Mis. beſchloß der Magſſtras, die Aufertigung 

Cʒeslaw Pr;ybylſti zu übertragen, dem ein eutſprechender 
Vertrag abgeſchloſſen werden wird. 

Demut im Frühling. 
Von Otto Stoeſſl. 

Blumenwieſen, Lerchenlieder 
Lachen an allen Orten 
Und ein Frühlingetag hat wleder 
Aufgetan die grunen Pforien. 
Tritt ein auch Du durchs ſchöre Joch der Zocige, 
Mein Unmut! Urd unter der Blüte, 
Unterm Geſange rings Deine Stirne neige, 
Freudebefie ztes Gewute! 

Vertreter des Fachverbandez Vraea“, des Klaffenfachver 
bandes ſowie des chriſtlichen Fachoerbaudes der Ärbeiter in 
der Terlil lnduſtrie ſien. Arſ der Konferenz wurde 
e'umũtig beſchloſſen, die Induſtriellen zur Anberaumung 
einer erneuten gemtinſamen KFoſferenz aufznfordern. Als 
Termin wurde der 7. Mai vorgeſchlagen. 

* 

pop. Am Mittwoch fand eine Verſammlung der Si⸗ 
ſenbahn⸗, Poſt⸗, Telegraphen⸗- und Deles 
phonbeamten ſtatt, auf der das in den Sejm einge⸗ 
brachte Geſetz von der Beſoldung der Staatsangeftellten 
beſprochen wurde. Es wurde feſigeftellt, daß das vorlie⸗ 
gende Geſetz eine Kampfanſage gegen die' Rechte und Er⸗ 
rungenſchaſten der Angeſtellten bedeute, weshalb eine Ent⸗ 
ſchlleßung angenowmen wurde, derzufolge die Giſer⸗ 
bahner gewillt ſind, um ihre Forderungen nötigenfalls 
unter Anwendung des Streils zu lämpfen. In der Ange⸗ 
legenheit der Stadtratwahlen ſaßte die Verſammlung den 
—28 fich der Polniſchen Sozialiſtiſcken Partei anzu⸗ 

eßen. 
pap. Nachahmenswert. Der Schnlaufſichtsrat 

der Gemei ide Vabier qründete ein Komitee zum Schuß 
der Bäume an öffentlichen Wegen. Die Komiteemitgleder 
fteuerten je 53000 Mk. bei, ſüt welches Geld gegen 300 
Väumchen gelauſt wurden. Am verflofſenen Sonntag 
wurden dieſe Baäumthen längs der Landftraße Lutomiersk⸗ 
Kezimied gepflanzt. Außerdem wurde befſchloſſen, daß 
jeder Landwirt vor ſeinem Veſitztum den Straßenrand mif 
Obſtbäumen zu bepflanzen verpflichtet iſt. 

pap. 4¶ Jahre Zuchthaus für einen NAommu⸗ 
niſten. Am 4. d. M. verhandelle das Begirkagericht 
gegen Kazimlerz Jendryd und Boleslaw Maj, die angellagt 
waren, der lommuniſtiſchen Partei angehört, für dieſelbe 
agitiert und in umſtürzleriſchem Sinne gewirkli zu haben. 
Wahrend einer Hausſuchung in der Wohnung ven 
wurden zahlreiche Schrifien und Aufrufe des Bundes der 
Proletarier der Städie und Dörfer vorgefunden. Maj be⸗ 
kannte ſich jedoch nicht zur Schuld und behauptete, das 
belaſtende Material von einem Unbekannten erhalten zu 
haben. Beide Angeklagten ſuchten nachſuweiſen, daß fie 
niemals zur lommuniſuſchen Pariei gehöri haͤttan. Obwehl 
die Zeugen mit Audnahme des Pelizellommiſſars Bartel 
ausſagten, daß die Angeklagten niemals gegen die Staate⸗ 
ordnung verſloßen hätſen, wurde Maj zu I Jahren Zucht⸗ 
haus verurtellt. Jendryk wurde wegen Mangels an Be⸗ 
welſen freigeſprochen. 

bip. Naub. In die Wohnmng des Bronislawn 
Krukowſil im Dorfe Podbiel, Gemeinde Rzguw, drangen 
durch ein Fenſier 3 Banditen ein, die ihn verprügelten und 
ihm 106 000 Mark, einen Revolver, einen Herrenangug and 
ein Pacr Stiefel raubten. 

pap. Eeilchonfund. Vorgeſtern wurde im Teich 
in Mania die Leiche eines Kindes mannlichen Geſchlechts 
gefunden. 

pap. Lebensmũde. Die Gubernatorſtaßratze 26 
wohnhafie Hedwig Lumgrinſta verſuchte ſich am T Mai 
durch Karbolgenuß das Leben zu nehmen. Die Lebens⸗ 
mude wurde in bedenklichem Zuſtand in das Krankenhaus 
in der Drewno vſlacſtratße gebracht. — In Sulzfeld (Nowo⸗ 
ſolna) machte am 3. d. M. der ehem. Seminarift ber 
8. Kiaſſe, Viltor Günter, wohnhaft in Chojny, ſeinem 
Leben durch Erhangen in Ende. Die Urſache des Selbfi⸗ 
mordes iſt vorderhand unbekannt. 

Spende. 
Uns i ftehende Fr Weitergabe Eer⸗ mitlelt ae org wir —— 

Bedochten herzlichſt danlen. 
de 28 000 Mafar das Sreiſenbeim vnb des ax⸗⸗o 

Waiſenhaus, von Herrnu K. Koiſchwiß au Stelle eines Krauee 
auf bas Grab der vernorbenen Huldaä Vatzer. — 

XKunſt und Wiſſen. 
Deutſches Theater. 

Zum Benefiz der Darſteller am Mittwoch, den 2. Re 
bot die Direktion des Scala⸗Theaters eine von — 
Garrits talenivoli verfahne Tragsdie in 7 Bildern „Oee 
Se fi audnise dem vodzer Pubitum dar. de⸗ 
ein glůcklicher Griff, denn das Siack iſt irotz einer m 
— —2 — —— — G. — im ganzen a 
och⸗moꝛa einzuſchãtzendes auſpiel. 

John Morland (H. G —4 r ein iyyiſcher * 
kaniſcher Vollrihrann, zeiratele, obwobl ſchon recht 
jahrt, die erſte Schoͤnheit von NewYork, agrt La 
Ellis (Ftau Rupermann⸗Patroni), die 
einer armen Offiierswitwe (Fran J gZerbe). * F 
das eigentlich uur ein husiness, ein Ledendaeſchattie * 
dos das junge unerfahrene Mädchen nur darum einwilligte/ 2 3 Malero, 
da ſie das Leben eines unglücklichen jungen Habel⸗ 
an ber Schwindſucht dohinfiechte, vermitiels ihr 
geldes aus Milieide nn reiten hoffie. Der in einer 
Eiferſucht blindwütige Bemohl vermutet ſogaren 
jährigem Eheleben noch immer das Schlimmfte u 
wickelt ſeine Fran in ein Spionageneß: er 
vuſenfreundin feiner reiſenden Frau, der falſchen * 
dame, die wehr ausgitbi als ſie Kinliommen hat“ ſur 
jeden Brief, jedes belauſchie Wort, jede noch ſo 
üchr mue Verdächtigung. Defe Frau Violel St 
(Diaja Serin o) if der eigentliche Urheber dee . Unheile, welches über die uggegich Jamilie ei —* 
eint ſehr undanlbare Rolle! Durch d 
durch die Mes. Violet aufgepeitſchte Eiferſucht zum 

in Neauen der 

on — —— 



— der volksfreund. — Sonnabend, den 5. Moi Ivæα. * 
fällt Morland den Richterſpruch über ſiun getrieben, 

ſeine unſchuldige Iran, nachdem er fich davon übarzengt 
hat, daß dieſe ihn eigentlich nire geliebt hat und die, wie 
ir auch noch plfötzlich erfährt, bisher mit dem Heres ihrer 
Maͤdchenſympalhleen. dem fterbenden Maler, noch immer 
in Verbindung ſteht (2) Morland macht einen iypiſchen 
Hochſtapler aus der grofen Welt aue findig, einen angebli⸗ 
chen Graſen Gafion Candilloc (Herr Otto Kur z), der in 
Geſellſchaft eines zweiten Gauners, des Lalai 
Bridaur ans Paris nach Dollarila auf Raub ge⸗ 
zagen ift, (Herr Aitilio Mordo). Der angebliche Vi⸗ 
comte v. Candillee iſt ein Fachmann in der Frauenver⸗ 
führrmngtſunſt; er plündert ſolche unſchuldige Mädchen ous 
den beften Familien, wie zum Beiſpiel Ruth Daychiffe 
(AIrl. Hellh Rombach) ſo aus, wie es nur der ge⸗ 

meinſte Suteneur in einer Pariſer Vorſtadt fertiz zu briu⸗ 
zen verſteht, und dann verſpiell er das Geld in ariſtokra⸗ 
iſchen Spielhöllen. Alſo ein Sporlsmann.. 

Dieſer Raubritter, Sporta mann und Verbrecher zu⸗ 
gleich läßt fich von Morland für eine runde Summe dazu 
dingen, daß er deſſen Frau verlſührt; Morland, der ſeine 
Frau ſo wie ſo für eine Ehebrecherin hält, braurcht dieſes 
zu einem Scheidungdprozeß. Der Anſchlag auf die Ah⸗ 

nungsloſe gelingt danl der eifrigen Mithilfe ihrer, Buſen⸗ 
freundins Violet Stanwood. Die ere hern laͤßt jedoch 

ihren Verführer die begangene Gewmeinheit mit dem Leben 
bezahlen. Sie kuallt ihn nieder. Bridaur, der Kuwpan 
der ſauberen „Graͤfins gerät hinter ſpwiſche Gardinen. 
Morland wird wahnſinnig. Und die Mörderin, „die Frau, 
die getbtet hat, — wird vom Gericht freigeſprochen. 

Das Siück wurde durchweg ſehr gut geſpielt. Der 
Zuſchauerrazm wußte die Leiftungen der Künſtler anch in 
gerechter Weiſe zu würdigen. Die Bühne war ſchon nach 
dem 4. Aufzug von Blumenſtränßen, die meiſt der talent⸗ 
vollen Frau Direktor Kupermann — Paironi gewidmet 
waren, uͤberſchwemmt: ein ſeltenes Schauſpiel an und für 
ſich. Und dann erſt das Spiel: die ganze Künftlerfamille 
war bemüht, wie ein Mann das Befle zu geben! Die in 
der Heldenrolle der Lavinia Morland auſftrelende Frau 
Direktor Kuperwann hat gezeigt. was alte gute Künſtler⸗ 
ſchule heißt; ald ſie in dein Auftritt mit dein Vicomten 
merſt ihre naive Leichtgläubigkeit, dann ihre Wat 
gegen den Hund“ und endlich die rührende Zaärtlichleit 
eines zur wahren Liebe gereiften volllommenen Weibes 
zum Ausdruck brachte, da hallte der Zuſchauerraum von 
wohlverdienten Braros wider. Es ware erwunſcht, daß 
dieſe —— uns auch für weitere Zeiten bewahrt 
bltibe. Die beiden Partner Lavinias: Morland und Vi⸗ 
comie Condillac find gan; hervorragend geſpielt worden. 
Herr Glaſer und beſonders Herr O. Kurz waren in 
der beften Stimmung; lihre recht ſchweren Rollen wurden 

imn meiſterhafter Weiſe erledigt. Wir fühlen uns verpflichtet, 
gan beſonders ſchmeichelhafie Worte über die Leiſrung von 

Itl Helly Rombach zu ſchreiben: ſie hat uns das 
arme tleine vor Scham, Liebe, Erniedrigung und Inbrunſt 
wie Eſpenlaab zitternde Maͤdchenherz (GBild 3) der von 
ibrem unwũrdigin Viebhaber bis aufs Blut gepeinigten 
Ruth Doaneliffe in einer ſo brillanten Weiſe zu Gemüte ge⸗ 

führt. Braso! — Allerdings war ihre ſehr kleine Wolle 
inhalilich ſehr ympathieerweckend, im kraffellen Gegenſat zu 
derjenigen von Fr. Maja Sering (die Provolatorin 
Vislet Stanwood). Dieſe legtere ſpielte wohl durch die 
undankbare Rolle, die mit ihrem Nuurell ſicherlich nicht 
harmoniert, bellemmen und mit einer geringeren Olpgabe 
als ſonſt, was lJeinesfalls beſagen ſoll, daß ſie ihre Sache 
nicht gut gemacht haͤlle. Unter ernſten Theaterfreunden, die 
ſich an dieſem Abend in großer Angahl zuſammengefunden 
hatten, hörte man wiederholt die Aeußerung, daß eine an⸗ 
dere Rollenverteilung unter den Damen im „Geſtändnis“ 
n noch iffektvolleren Reſaltaten geführt hätte. 

Der Direltion S. Ruperm ann gebührt Dank für 
die reiche Ausſtattung des Siückes; ſie wir an dleſem 
Abend fürwehr nicht nickerig“ zu nennen, und ſo 
hat ſo mancher von der Regie ohne Abepbbrot ge⸗ 
laffene die Varſtellung begann erſt nach 9 und 
endeie um 1 Uhr 32 Minnien nachts wenn anſtändige 
Futterſtaͤſten ſchon geſchloſſen find — ihr dieſe unverdieme 
Strafe gerne derzie den. Veſonders, vnachdem hm verſtindet 

vurde, dag „die Waſſerlente ſchon in den nächften Tagen 
m Lodſer, Ecala“ wieder auftauchen werden. 

F Dr. v. B. 

Uns wird geſchrieben: Die Direktion des Scala⸗ 
Theaters bat Herrn Walter Waſſermann nebſt Ge—⸗ 
wahlin, Molly Weſſeliy, Leontine Süders, Frig 
dias und Waller Liedke für einige Gafiſpiele nach 
dodz verpflichtet. Es wird ſomit dem hiefigen Publikum 
vieder Gelegenheit geboten, große Künftler zu ſehen. Das 
Intereſſe. welches für die vergangenen Wafſermann⸗Vor-⸗ 
ellungen in den hieſigen deutſchen Kreiſen erwedt wurde 
wird abermals von neuem, in Krafi ireien. Die Namen 
F Zünſiler ſprechen ſur ſich und es ifi der Direttion 

Seala Theaters nicht genug amurechnen, daß ſie troh 
* wierigen Zeil, die * deuiſchen Saiſon durchzu⸗ 

yegq— wor. den Mut nicht verloren vnd den Eutſchluß 
— eine würdige Nachſaiſon zu geben. Nicht nvr, 

J Walier Waſſermann abermals das deuiſche Vublifum 
rien wird, dat die Direttion kein Opfer geſcheut und 

* pertttenlongiug Molly Weſſely nach Lodz verpflichtet. 
* Weſſely zaͤhll heuie bereils ju der erflen Dpereulen 
5 — und ihr Name wird gleich neben 
— afſary genannt. Dieſe Einevorfiellungen werden 
we tgeſpräch werden und ea ift zu erwarten, daß dae 

um ſeine Vankbarfeit für dieſe erfitigifcen Vorfiei- eine 

ugen dadurch beweiſen wird. dah es daß Scalg⸗Thecier 

— —— — — 

Der püpſtliche Nuntius Monſigusre Teſfta 
im Ruhrgebiet. 

Monſignore Tiſta, der laͤngere Zeit im Auflrage des 
Vapfles im Ruhrgebiet weilte, beſuchte natuͤrlich auch ein 
Kindertuberkuloſenheim, wo ihm, wie unſere photographiſche 
Aufnahme zeigt, ein Mädchen vorgeführt wurde, das allzu 
deutlich die Folgen der Unlerervährung erkenren läßt. 
Monſignore Tefta machte vom Rrhrgebiet aus einen höf⸗ 
lichen Beſuch beim Reichspräͤſidenten, um darauf wieder in 
das beſeßte Gebiet zurückzulehren, wo er an allen Stellen 
ſich in eingebender Weiſe unerrichtete. 
—— —— 0808 5 8— ——— — — —— 

bis auf den leßgten Plazß füllen wird. Billetis ſind bereits 
an der Theaterkaſſe zun haben. Außer der beruͤhmlen Diva 
Molly Weſſely wird Fritz Delinz das Publikum begrüßen 
koͤnnen. Faſt jeder Beſucher des Thalie⸗Theaters kann ſich 
noch an Delius erinnern. Er hat für ſein Auftreien in 
Lod) ſeine Glanzrolle gewählt, und zwar wird er in Ibſens 
Geſpenftern“ den Ozwald ſpielen. Dit Rolle der Frau 
I liegt in den begährten Händen der großen Udele 

artwig. 
Mit einem Worte, eine große Nachſaiſon ſteht vor 

der Tür und der verwöhnteſte und blaſiertefte Theaterbe⸗ 
fucher wird auf ſeine Rechnung kommen. Es iſt ein Kanz 
von Sternen, welcher von der Rampe des Seala Theaters 
lenchten wird. 

—— — — — — — — 

Vereine und Verſammlungen. 
Stiftunasfeſt des evluth. Frauenvereins. 

Uns wird geſchſieben? Der ep.⸗lu'h. Frarenverein der 
St. Johe nnisgemeinde feiert heute, Sonnabend, den 5. Mat, 
ſein Stiſtungsfeft, und zwar im Loſale des Kirchengeſang⸗ 
vereins, Nawrot 31. Sämtliche alliven und paſſiven 
Mitglieder, wie auch Gäſte find herzlich eingeladen. De⸗ 
gainn 7 Uhr abends. Es wird gebeten, die zogeaaten 
Spenden noch zeute vormittags zu ſeeden. — Der Re'n⸗ 
erlss des Siiftangsfeftes ift für die St. Matthäſkirche 
beftimmt. 

Paßor J. Dietrich. 
— 

Aus dem Reiche. 
Sowiez. Das Ergebnis der Stadtrat— 

wahlen. Die am Sonntag, den 15. d. M., ſtalti⸗ 
gefundenen Stadtratwahlen zeigien, wie wenig ſich die 
Bevölkerung dafür intereſfiert. Beſonderd verhielten äch 
die Juden gleichaültig. Im ganzen hatten 5564 Wehler 
ihre Stimmzetiel abgegeben, von denen auf die Sifte Nr.1 
(pꝓolniſche Intelligerz) 282 Stimmen, auf die Liſte Nr. 2 
(VB. P. S.) 314 Stimmen, die Liſte Nr. 3 (Jioniſten, 
Misrachiſten und Handwecker) 640 Stimmen, die Sifte 
Ne. 4 (.,Schlojme, Errmes Iſralle) 348 Stimmen, die 
Liſte Nr. 5(ud. Arbeilterpartei) 933 Stimmen, die riſte 
Nr. 7 Gud. Fortſchritiler) 118 Stimmen und die Liſte 
Nr. 8 (Mational-Demokraten) 3572 Stimmen en fielen. 
Da auf je 222 Stimmen ein Mandat koaummt, ſo erhlelt 
die Lifie Nr. 1 ein Mandat, die Liſte Nr. 2 ein Mandat, 
die Lifte Nr. 3 drei Mondale die Liſte Ne. 4 zwel Man— 
date und die Liſte Ne. 8 17 Mandate. Im gapzen ſind 
24 Stadtvtrrorxdnete g wohlt, worden. Der Buͤrgermeiſter 
von Lowicz, ODr, Stanislawſti, ſiel durch. Bmerkenewert 
iſt, daß rie National ⸗Demokraten vlele Milllonen zu 
Agitationszwecken verwendet hatten. 

— Die Rabbinerwahlen, die vor lurzem fiatt⸗ 
gefnnden haben und drrch welche der Glownoer Rabhiner 
Herr Iſaok Parzencezewſtirnoch Lew'ez berufen 
wurde, ſind feitens des Miniſteriums für nugüllig er⸗ 
klärt worden. 
NRBNBadom. Ein Opfer der eigenen Brand⸗ 

ſtiftung. In Piedlowice brach in den Siallungen des Land⸗ 
wirtes Tomaez Wrzochatßeuer aus. Das Feuer griff 
ſchnell auf die benachbarten Wirtſchafts gebäude über. Zwölf 
Scheunen, in denen ſich groͤßere Mengen Getreide. Stroh 
und Heu befanden, 2 Wohnhäuſer, 3 Schweineftälle, 4 
Kuͤhe, 1 Pferd und 2 Schweine fielen den Flammen zum 
Opfer. Der Geſamiſchaden beträgt 171 Millionen Mark. 
Die polizeilichen Unterſachungen ergaben, daß Brandſtiftung 

tragt Euch ein in die Mitgliederliſten 
De utſch ?, der Durgerlichen Deut chen Partei. 

BVätrikauer Straß 860. 3283 
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vorlag. Das Feuer wurde zweifellos von dem in der 
Wiriſchaſt Mrzochals ols Knecht belchäftlgten 221hrigen 
Stauialaw Dziekan angelegt, der aus Rache dazu bewogen 
wurde, well er infolge eines Diebſtahls von ſelnem Herrn 
gekündigt worden war. Der Brandftifter fand in den 
Flammen den Tod. 

Ler berg. Iſt's maglich? OHier hat fich ein 14. 
jähriger Gymnoſiaſt das Lehen genommen aus einem nlcht 
gerade alliäglichen Grunde. In einer franzsͤſiſchen Zeit⸗ 
ſchrift fand er das Bild eines jungen Mädchens, in das 
er ſich ſo verliebte, daß er volllommen melancholiſch wurde 
und ſchließlich zum Selbſt mord ſchritt. 

Kattowitz. Bombenexploſion. In der 
Nacht vom 2. anf den 8. b. Mis. warfen unbelaunte 
Taͤter in das Palals des Abgeordneten v. Reittzen⸗ 
ſte in eine Bombe. Durch die Explofion wurde die Vor⸗ 
derſeile des Hauſes ſtark beſchädigt. Menſcheno ofer ſind 
nicht au hokſagen. 

Kirchliche Nachrichten. 
Trinitatis⸗Rirche. Sonntaq. 8 Uhr morgens Fruhgonesdienſt. 

Vaflor Zauder. — Vornnitaas 10 Ukr Beichte, 10/, uhr 
Hauvbiavitetdieuſt nebit hil. Aben J. Vaſtor dadrian. 
— Nachmittanß 21/, Uhr Kiuder aotſen dienſt. — Montag, 
abends 7 Uhr Wiſſioustunde. Paſtor Hadrian. — Don— 
ners tag, Chrifti HZHimmelfahrt, vo mittagn 10 Uhr Goſter⸗ 
dienſt nebſt hl. Adendmahl. Pallor Sabrian. — Nu bder 
Armenhaus⸗Kapelle, Ozlelns Sterb8. Donnerstag 
vormittags 10 Uhr Gottedienuſt. Pallor Zander. 

Evb ⸗eluth. Diakoniſſenaufialt. Puluocena Stratze 22. Sonutag 
NRogate: Vormitags 10 Uhr Gotletdlenkt. 

Vaſor Paztzer. 

St. FJohaunis⸗rche. Sonniag. früh 8 Uhr, Rredigtaones⸗ 
Venll. Superiniendent Augereein. — Vormiltags 10 Ubr 
Sonfirmativn mit Feier des blAbendwahls Vaßor 
Dietrich. — Mitiags 12 Uhe Goiltesdienſt in polviſcher 
Sprache. Superintendent Angerktein. (Im Stadtmiſſtous · 
Jaal)y. — Madkkmittags 8 Uhr Kinderzonesbieuſt. Paktor 
Dieirich. — Minwoch, abendẽ 8 Uyr Bibelftunde Suver 
intendent Angerſte in. Donunerẽtao. Sin mel ahrisſeſt, 
10 Ubr Beichſe, l /, Uhr Hanpfeottesdienſt Superintendeni 
— ——— 
Prãfung der Konlirmanden. Vaſtor Dietrich — Stadt⸗ 
miſſtonsſfaal. Sonnabend, abends 8 Uhr Vortrag 
unbd Gebeisgeweinſchaft Superinſendent Angerſtein. — 
Janglingsverein. Eonniag obrnds b Uhr Familien 
eier deß gfranenvereinF. — Dienttag. adends 8 Ubr 
Bibelllunde. Bikar Groß. — St. Matthäitirche 
Soumntag. vormitags oꝛ/, Uhr Goiteẽdienſt. Vitar Groß 
5 gmertiaa. vormittagsß 10 Uhr Gottesdienſt. Paſtor 

Evapegice Brudergeneine, Vanſta 86. Sonntas. der 
6. vormitſags 8 Ubr Kinderſunde. — Machmitagt 
3 Uhr PYrebigt. (K Schloß). — Abends 2/,8 mannlicher 

wereeze Unterholtungſfabend. — Dientiag. nochm. 
Schweſterufeſt. — BRittwoch. achm. 8 Uhr Frauen⸗ 

flunde. — Donnersiag. Simmelfahrt 6 Ubr Morgenandacht. 
—Vormlitags 9 Uhr Ainderſtunde — Nachmittass AUhr 
Vredigt. (E. Schloß). — Nachmlitagt 4 Uhr weiblicher 
Jugendbund. — Sonnabend, 238 Uhr abends männlicher 
Ingendbbund. — Berſammlung in Pabianice, 
Sw Janſta 6. Sonnfag, nachmittagß 8 Uhr Vrediqt. 
P. Schmidt) ⸗VBerſanamlang in onſtautyno we 
Simmelſfahrt abends 6 Ahr. 

Chriſftliche Gemeinſchaft, Aleja Kobeinegki 57. Sonnabend, 
Thz Uhr abeuds Yugendbunbftunde für junge Männer unb 
—8* ( Teeabenb) — Sonutag. 9 Uhr frũh Gebetſtunde 
und N/, Udr abends Evangeliſalionbverſammlung — Don 
neretag. Siumelfabrtetag. nachmittags 8 Uir Manner ˖ 
aunde. — Abends 72/. Ahr Evangelinmsverkündigung. — 
Freitag, nachmittaas 4 Uhr KRinderſtunde. Lods Vry ⸗ 
watua a 70 Gonntag. nachti. 8 Uhr Evargeliſatior Ever⸗ 
ſammlung. — Oonnerktag, nachm. 8 Uſsr Erangelinwver⸗ 
künbigung- — Ronkantynow, Großer Rina 22. 
Sonniag, nachm. 3 Uhr Esandeliſationsaerſammlung. — 
Donnerstag, nachm. 3 Uhr Evangelinmsoverkündignuaug 

Baptiſtenu⸗ Rirche Nawroiſftr 27. Souniag, vormitigak 10 Uhr 
Predigtootte 8dienft und Abendmahl. Vrrdiger E. Kupſch. 
— Rachm. A Ubr Predigtgottesblenſt. Prediger R. Fordan. 
— Im Auſchluß: Verein junger Maär ner uund Jungfranuen ˖ 
verrin. — Montagq, abendt“.8 Uhr Gebettverſammluvg. 
—BSonnerstag, Chriſti Hinin er ahrt, vornittage 10 Udr 
Lrebigtgottesdienſt. — Baptiſten⸗Kirche, Rzoowſta 
Sir as. Sountaq, vorm. 10 Uhr Predigtgoterdienſt und 
Abendbdwabl. Brediger A. Knoff. — Machmittags 4 Ahr 
Geſangsottesdienſt. Vredlager A. Kuoff. — Im Anſchluß: 
Ingendvereian. — Dienstaae. abend! / 3 Uhr Gebetevey⸗ 
ſammlung. — Donnerstog. Chriſti Himmelfahrt vornitass 
10 VUbr Bredigtgotteadient —Betſaal ber Baptiften. 
Baluty. Alexandrowſkaitr 60. Sonntagq. vormittags 10 Uhr 
—— unud Abendmahl. Prediger RJordan. 
— NMachmititagt Uhdr Predigigotiesbienſt. Im Anſchluß 
Jegtzoenen — Honnersiag, Chrifti Himmelfahrt, vorm. 
10 Uhr Prebigtgottesdienſt. 

MWarsachauer Börsaeo. 
Waraobau, . Uai. 

Dollare 4360 700. 4 100 
Eranx. Frauka 8166·3157. 30 
Deufsohe Markx 1472 

Sehee xs. 
Belgisn 270 
Ber iin 1.232 3.168 
Dantig 112 11534 
London 2188 —* 
New York 47350.47. 00 47100 
Paria 3125 · 364 



Der Dolkstreund. Sonnabend, den 8 Mai 1823. 
4 

Prag 1423 1414 Ffouod Sterling (Behecks) — gesabtt 2182 00 — ge- 
—A 47 8075 fordert 215 —- Transaktionen —. 
Stolholm 270 43 20 Oesterrolobſsone Kronen GSeheoxs) — gezablt c.7 — 
Wien 6ẽi gofordort G.t3 — Transaktionen —. - 
Italien 225 23319 Tscheehſsehe Kronen (Sehrexs) — geraklt 1415 — 

Louæxer Gold-BRõrase. 
Lodæe, den 2. Mai. 

Loltars dor Larelnigten Staaten (bar) — gorablt 
t Eoce — gefordert ↄ71900 - Tradea Ltioren -. - 

D.ſars dor Veretnigten dtaaten (Sebeocs) —- getablt 
47 0- gotordert 10 - Traesaltiuven — — 

Eeigisoahe Fradnren (Sobeoxs) — gerablt 2720 — 20 
terdert— Travea tionen — — 

Franzoöslseεν rankeon (bar) — gezahlt 31620 — 80 
rablt ßſer — Transa ktioren — — 

Fra azöε¶)οMο Pranken (dobsoka) — sgorablt 3257 — 
gefordert 164 —- Tranaa rtionon — — 

Sebweoiverisoho Frankon (Seheoks) — gezahlt 1538 
- gerder ο —- Traetaktionon —,— 

* —D — —J—— 

* 

Regie: Konradt deidt. 
7 

Seute grohze Premiere! 

Paganini“ 
Tragödie in 7 Ekten aus dem Leben —* Geigerkönigs. 

In den Fauptrollen: Eua Hay und Konræadt Veicdt. 
fille Geigenſolis 

77 

gofordort 20 - Transaktionen —. - 
Deuiseha Uart (bar) — gozahblt 1171, — gefordert 

14148 — Traveaktlonen — — 
Doeoutsche Marx (Schoots) — gezahit 1.18 — gefor 

dort 1.20 — Transaltionen —. — 

ino ffizielle Bbrseo in Lodæ. 
Tendepz fest für 7aluten, mit Ausnabme der deuttehben 

Varx, für Aktien fallend. Umsate Mein. 
Sa wenraso geusalt: 

Do lara 47250 123*0 
fund Sterling 21 50.- 316000 
Fraprötisehe Franks 31725 —-3126 
Belgiseche 26 -2721 
Sobweizerisebe, 85300 -8550 

3 IELLA — * — 

Ein Kunſtwerk von Weltruf! 
*8 

in flusſũhrung des Konzertmeiſters Hetrn M. Lewak. 
— 7 — ——— * 

Peutsehs Mark 1335125 
Gesterelebiſens Kronen 0,*ſ 
Techsecbissno Rronen 1480 
Lure 2 — 
Rumuünisehe L.oi 780 
Milionhwka 1209 
Goturubelſ 2e5 
Silborrubol 468000 
Seheors guf Vlean 9,62 0. 48 
Seheete auf Bortin 126—-1.20 

Axtien 
Warsohauer Bank 360,O, Gepossanaoha fisbank 

Lodrer Fanfmanoeba ok 4 3 Tegioisti 2, Bortαα8i 
. , Booiat , Tilpop 2 öο, Sita 1 Swiatto 2,X. Parowozy 15,0 0 

derantwortlicher Schriftleite Rudolf Roſenfeld. — Deuck und 
derlag: Vcrlagsgeſeliſchaft Libertas“ m. b. H. 

derlogsdirektor i. V. Adolt Golt. 

tleganſe damenmaniel 
neueſter Fafſons, Klelder, Bluſen, Röcke 
in großer Auswahl, verkaufen wir 
jetzt billig. Eilen Sie! 

Schmechel & Rosner, Codz. 
Petrikauer Straße 100 n 160 

Helenenhof. 
sSonnabend, den 5. Mai 1023 

Eröffnung der 
Sommerſaiſon. 

konzeri. dea n 
Donnerstag.Sonnabend, Sonntage ſowie 
zeiertage. — 53888 

1384 
— ——— 

Tenunisplãtze werden ſen denweiſ⸗ abgegeben. 

codzer deuuſcher schul- uun biſungs· Verein. 
Sektion ehom⸗liger Lodzer denticher Ghymuaſiaſten. 

Sovnabend, den 5. Mai 1028, 8 Uhr abends im Saole des Mannergeſang 
vereins. Petrikauer Strofze 243 ꝛum Beſten der Volksbücherei des Lodzer deutſchen Schul- 
und Bildungsvereins: 

„Die Seſpenſter“ 
vomiliendrome in 3 fluftügen von henriß Ibſen. In den hauptrollen: Frl. Cotte 
pieifer und herr ASwald zeſſe. — In den Swiſchenakten vorträge der Muſik 
ſektion * fusgewähltes Programm. 

Eintritiskarten ſind nur noch in der Drogenhandlung von kEirno 
Dietel. Petrikauer 157, zu haben. 1332 

deuuche in Codzt! 
fim 13. Mai wählt jeder hieſige Deuiſche, der für 

Ruhe und Ordnung 
iſt, die Liſte der bürgerlichen deutſchen Partei 

Nr. 12. 
Catzt Euch nicht irre machen, wählt keine andere FHummer. 

Die Liſte der hürgerlichen deutſchen Partei Fir. 12 enthält 
nachſtehende Namen: 

1. Weigelt Karl 82 3. Lehrer, ſlawrot 12. 
Rode Ceopold 38 3. Kaſſierer, Zakontina 78, 
Friedrich Teodor 55 3. Hausbeſitzer, Konſtanfiner 13, 
Steigert Adolf 42 J. Direktor, Przendzalniana 74, 

*Hampel Rudolf 39 J. Fabrikant, Wulczanſka 211, 
E. Volkmann EAdolf 53 J. Chemiker, / Krucza 10, 
T. Petters Zakob jun. 32 J. Kaufmann, Ewangelicka 1, 
8. Strauch Oskar 45 3. Bankbeamter, Nawrot 31, 
3. Zeglin Karl 84 3. Ziegeleid: ſiher. Zeglina 5c5 

0. Zielke Ida 47 3. ohne Beruf, Juliusſtr. 11, 
11. Wende Johannes 50 3 Baumeiſter, Kilinſkiego 122, 
12. Kropf Heinrich 38 J. rbeiter, Nowo-garzewſka 68, 
13. Pfeiffer Oito 44 ). Buchhalter, Milsza 57, 
14. Wüũſtehube Elfriede 33 J. ohne Beruf, Petrikauer 148, 
15. Wolff Couis 67 J. Seminarlehrer, Gdanſka 112, 
16. Groß Friedrich 68 3. Lehrer, Kilinſkiego 160. 
17. Krauſe Chriſtian Rdoif 45 J. Färberei- und Apprelurbeſitzer 

Bstaro.Wulczanſka 12, 
18. Majb Philipp 51 J. Spinnmeiſter, Anna 20, 
19. Stark Frieda 40 3. ohne Beruf, Pomorſka 37, 
20. Cange Karl 36 3. Ingenieur, Sdanſka 48, 
21. Tetzlaff Rudolf 58 J. Färbereibeſitzer, Srebreynſko 54, 
22 Buhle Kichard 51 3J. Schloſſermeiſter, Sdanſka 162, 
23. Schulz hugo 30 3. Konditor, fliexandrowſka 40. 
24. Kallenbach Theodor 52 J. Kaufmann, Alexandrowſka 21] 
25. Eckſtein Oskar 37 J. Kaufmann, Wulczanſka 224. 

1389 

34 
— — — —— 

3 

Ertrile 

engliſchen 
Unterricht. 

Näheres in der Ge⸗ 
ſchãftsſtelle d. Bl. 383 

chemſtalen 
ſtäudig lagernd: 
Chron notron (otren 

Bichromot). 
* 755 7 14. Schwefelſaure Tonerde 14015. 

9 328 —* ud Chiormagneſium geſchmolren, 
— 23— — *2 M —13 — — — — — Binerjaiz techniſch rein, 
7 — — � —��—�— — dlauberſale rut * — — — — —— ——— — D —— —— afſerſtoffluperoxy 0 8 — 22— uu * —— — Bßetanorhiol techn. rein. 

* fimerik. harz Type J. Zeliſtoffpone hoch zebleicht, 
derboöndsmull 17 / 18. 

Ein im Druckerfoch erfahrener hor. im Aurollen: 
7 59 j mod. Rosohanor Weinſtein faure für Genußzw. 

al M UIi er 9 er Hauts⸗, Geſchlechts⸗ zitronenſaure fuͤr Genußew. 

wird fur einen größeren Verlag geſucht. 
Uingebote mit der klufſchrift Verlagsleiter“ 

an Teichmann & Mauch, LCod:, Petrikauer 240. 

Ein älterer Kaufmann 
mit 10- 15 Millionen Kapital ſucht ſich akliv in 
einem Seſchäft 2u beteiligen. 
1 Zimmer zur Wohnung. Offerten in der Ge—⸗ 
ſchãftsſtelle d. Bl. unter Solide. 

Ssle ſparen wenn fie rechtzeitig dür die Früh⸗ jahrs⸗und ommer⸗eSaiſon 
auſen gegen RATENZEABLUMG oder 
in bar bei der Fixrma 

Die neueflen 

VIGODI, potrikauor 236. 
acons in Damen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗ 

grarderoben, BRannfalturwaren ſowie Schuhwaren in 
größter Auswahl vorbanden. 

BSemerkung: Beſtellunngen werden in den eigenen 
Werkftätten binnen « Tagen ausgeführt. Gilialen gtʒ 
fitzen wir nicht). 

⸗ 

Stoffen 
aus Frenſch⸗ 
Stoffen 

) 

doo damen-Ninte ſpotibillig nur kurze Zeit — — — 

aus gemuſterlen 

150. 12500 
aus engliſchen Stoffen. 
neueſte ſaſſons 278., 

aus Couvercouts lehte 000 Neuheiten 390, 3285. 290 

5hmechel Rosher, Couz, 
Petrikauer Straße 100 u. 160. 

uo. Mco 

25000 
—1314 

Erwũnſcht dabei 

—IIILLLILILIILIIIII 

uud Harnleiden. 
Behandlung mit kunſtl 

Obhenſonne. 
Dzielna⸗Straße 9 
Eripf. v. 8- oꝛr/, u. 4. 

Der n. 

Kamund Eckerit 
—— arn⸗ n. Geſchl⸗Kr. 

ꝓrechfi. v. 2 -2ꝰu v. 5328 
Damen 4825 Uhr wachm 

undb Geſchlechtsranke 
2mpfaͤngt von 10-212 und 

von 6b87 20 
Nawrotſtr. Ur. 7. 

Dr. mech. 

M. Rerſchner 
Zielona 16 

Kinder⸗ und insere 
Arankheiten 

Dentſches Wirlen in Polen 
ſuche ich ſortgeſetzt aller Ert 

metallene Abzeichen, 

Kupferviiriol 98 1000/0 
Oxalſuure. 
Bleirucker dreifoch raff 
Waſferglas 38/40 fultriert 

offeriert 

Karl Burghart 
Bielitz. Roſeggergalſe 

—8 Telephon s3ε—Væ 

Junges Rädthen 13726 
Zun —— für ſofort geſucht. 

Naheres Nieczarvi 
de. ſcuuwi fulk zachoonia 36. 12860 

1 — 

Se ee mur 409. Kasaa 
Reſt in Raienzahlungen 
Ga. dinen. Veißwaren, 
Frotiee, Seidenirilotin. 

Gaͤbardin Cheviot Ruprse. 
egoſe wie anvalle 
7 Manuſakturwaren am 

biliigen und bequemſten — 
Rilinſtiego 40. 913 

— 

BV empſängi v. 123 u. 6-7. —* 
vacheriwraut Für meine Wliſch F und Schre ibtiſ 

SEammlung zu kau en geſucht. Auge⸗ 
* dote unter Sofort ⸗n 

die Geſchaſtbfelle erbeten. 

— —D 
von vereinen, verbänden, R Innungen. Schützengliden 3 Zimmer des 
ufw. angebole mit gußer: und Au he, — 
ſter Preisforderung — auch ſiur NeuenRinge?t, gegen 3. 

befiere munzen und nie. ſolche (evti. 489 in N * 
An haupiſchrat. Dluga, Milſcha zu v 

leiler Karget, Petrikaher taufchen. Off. patet 
Stratze 86 erbeten. R vec an die Geſchã ie 

E 

Intelligentes Frãulein der polniſchen sprache 
mächtig als 

Verkäuferin 
geſucht. Bruno Roſenberg, Seidenwarengeſchäft 
Petrikauer Straße 103. 

In der 
Dutch 

Auslan 
v 

Re 
Codz, 

honora 
dereinb 
geſandt 

J. 

Intereſſ 
ift der 
Unabhã 
Danz 
unrie 
dems 
gegen 
nerpnt 
ſchen R 
Schwler 
des V 
Fragen, 
rung e 
weghalb 
Weiſe 
Võllerbu 
Es muß 
gehen d 
Hohenn 
danziger 
Schweig 
Regien 
39. Ar 
ona: 

geneperte 
zu beend 
Farderun 
Bei der 
diejenigen 
Weichſel 
Frage der 
—RECVE 
Regierung 
Derausga 
oder die 
gegen wu 
die genau 
Staats 
kum verl 
Sereit ui 
Schie ge 
naͤmlich“d 
Voly!cchni 
bũrger 
follen. E 
iigt, die 

Eine 
miffa 

Dar 
mifſar 
niſchen S 
Bür ger, 
begeben, ſe 
Ader ode das Rolen 
merle von 


